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liche Truppenmaterial bieten, und die europäi- 
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XX. Jahrgang. 


Mit dem Zuſtandekommen einer Verſtändigung 
über die Kriegs koſtentſchädigung iſt die militäriſche 
Action der vereinigten Mächte in China zum Ab- 
ſchluſſe gekommen. Es erhebt ſich nun aber 
die für die Diplomatie weit ernſtere Frage: Wie 
wird ſich die Zukunft Oftafiens geſtalten? 

Es bedarf keiner näheren Begründung, wenn 
alle kritiſchen Erörterungen über dieſe ſchickſals⸗ 
ſchwere Frage in erſter Linie an die Ziele der 
ruſſiſchen SDftafien-Politik anknüpfen. Daß 
Rußland feine bejonderen Intereſſen in Oſtaſien 
auch in Zukunft mit vollſter Energie wahr: 
nehmen wird, dafür hat es im Verlauf der 
bisherigen militäriſchen und diplomatiſchen 
Actionen die Beweiſe geliefert. Zu den ver- 
ſchiedentlichen Conjectural - Politikern über 
die ruſſiſche China - Politik geſellt ſich 
auch neuerdings ein mit den japaniſchen 
Regierungskreiſen in intimer Fühlung ſtehender 
Politiker, der in der Monatsſchrift „Oſtaſien“ die 
Anſchauungen japaniſcher Kreiſe in intereſſanter 
Weiſe widerſpiegelt. der Verfaſſer dieſes Artikels 
ſkihzirt das Endziel der ruſſiſchen Politik dahin, 
daß Rußland anſcheinend mit dem Plane um⸗ 
geht, ganz China zu ſich in daſſelbe 
coloniale Berhältniß zu bringen, wie England 
ſich Indien dienſtbar gemacht hat, nur mit dem 
Unterſchiede, daß zwiſchen den beiden Gebieten 
ſich nicht Oceane ausbreiten, ſondern die Gebiete 
aneinander grenzen, was Rußland feine Auf- 
gabe bedeutend erleichtert, und führt dieſen 
Gedankengang alsdann, wie folgt, weiter aus: 


nächſten europäiſchen Conflict hervorgeht; 
aus einem Kriege mit Frankreich. Iſt dies der 


Rußland mit einer 8 

D Abſa n für feiı en de 
zu feiner ausſchließlichen Verfügung. Die 
Rückſicht, welche England davon abhielt, indiſche 
Contingente gegen weiße Feinde zu verwenden, 
wird ſchwerlich in Rußland obwalten. Millionen 
von Mongolen werden ihm nicht nur die billigſten 
Arbeitskräfte, ſondern auch das beſte unerſchöpf⸗ 


chen Mächte, jo weit fie nicht mit ihm alliirt 
fed. müſſen bei einem etwaigen Zuſammenſtoß 
mit Rußland bis in ihre Grundveſten erſchüttert 
werden. Rußland wird dann eine Macht dar- 
ſtellen, ) 
Ehimäre fein wird. Alle feine älteren Pläne — 
die ungelöften Fragen der Balkanhalbinſel, der Beſitz 


(Nachdruck verboten.) 


Freibeuter. 
Romar von Fedor v. Zobeltig. 


5 (Fortſetung.) 

Als er die Baronin ausfteigen ſah, eilte er ihr 
entgegen, wiſchte ſich die Hände an ſeiner blauen 
Schürze ab und zog die Mütze. Es war ein 
häßlicher Menſch mit breitgeſtülpter Naſe und 
großem Munde, aber merkwürdig klugen, lebhaft 
blitzenden Augen. Es ſchien, als gehörten dieſe 
Augen garnicht in das groteske Geſicht. 

„Guten Tag, Frau Baronin“, ſagte er in fran- 
zöſiſcher Sprache. „Große Ehre für uns. An- 
toinette wird ſich freuen.“ 

„Wie geht es ihr?“ 

„Danke unterthänigft, Frau Baronin; es macht 
ſich fo küngſam. Sie fieht noch immer recht blaß 
aus, aber wenigſtens iſt der Appetit wieder da. 
Darf ich Madame den Korb tragen?“ 

„Er ift nicht ſchwer — laſſen Sie ſich nicht in 
Ihrer Arbeit ſtören, Mombert. Iſt der Kerr 
Craf ſchon da?“ i 

„Eben gekommen. Wenigſtens ſchien es mir, 
als hielte ſein Wagen am hinteren Eingang. Ich 
wollte nicht indiscret ſein —“ 

Die Baronin erröthete über dieſe Keußzerung 
und ſchritt raſch weiter. Mitten im Garten mit 
feinen Obſt. und Gemüſeculturen ſtand ein kleines 
Haus, jo ganz in wildem Wein verpackt. daß zur 
Sommersſeit nur das Strohdach aus der grünen 
umhüllung hervorſchaute. 5 

Eine junge Frau erſchien in der Hausthür, 
als Charlotte ſich näherte: ein blaſſes, jhmächtiges 
Weib mit prachtvollen Augen und einem üppigen 
Kran) dunkler Kaare über der Stirn, dieſe 
Frau konnte einen Künſtler begeiſtern. Sie war 
eine große Schönheit mit dem herben Ernſt ihres 
blaſſen, leidenden Geſichtchens und dem ge⸗ 
ſchmeidigen Leibe. 1 N 

Sie knixte tief. und ein Lächeln, das ihr nicht 
ſtand, flog über ihr Antlitz, als fie Frau v. Frieſe 
entgegenſchritt. \ 

„Snädige Frau — wie gütig —“ 

„Ich wollte mich längſt einmal nach dir um- 
thun, liebe Antoinette“, ſagte die Baronin. „der 


Piomte erzählte mir, du ſeieſt wieder kränker 


geweſen —“ 


N 
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Oſtaſiens beherrſchen und als Führer des Oſtens, 
als aſiatiſche Großmacht dem Weſten, den 
europäiſchen Culturmächten, feine Bedingungen 
dictiren wird. Und dieſes wird nicht nur der 
letzte Act des Dramas von petchili fein, ſondern 
auch das Ende der jetzigen politiſchen Syſteme 
Europas, denn die Führung Rußlands in Europa 
dürfte Folgen zeitigen, deren Tragweite heute 
kaum zu ermeſſen iſt.“ ; 

Als Spiegelbild von Anſchauungenkjapaniſcher 
Kreiſe iſt dieſe Perſpective, auch wenn man der 
blühenden Phantaſie des Verfaſſers und der 
Anſchauung über die Machtverhältniſſe der 
europäiſchen Staaten nicht immer zu folgen ver- 
mag, immerhin recht intereſſant; ſie enthält aber 
zugleich an ſämmiliche in Oftafien intereſſirte 
Mächte die Aufforderung, die Entwicklung der 
Dinge daſelbſt mit geſpannter Aufmerkjam- ; 
keit im Auge zu behalten. f 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 1. Auguſt. 
Der Kaiſer in Norwegen. 


Motde, 31. Juli. Am Montag arbeitete der 
Kaiſer an Bord und machte Abends einen 


Spaziergang an Land. Am Dienstag nahm der 


Kaiſer Vorträge entgegen. an der Abend- 
tafel nahm der haiferlihe Geſandte in Stock- 
holm Graf Leyden Theil, der zum Vortrag 
nach Molde befohlen war. das Wetter 
ift kühl und windig. An Bord iſt alles wohl. 
Das Panzerſchiff „Baden“ iſt heute Vormittag 
unter Salut von Molde in See gegangen. Um 
10 Uhr defilirten vier norwegiſche Kriegsſchiſſe 
an der „Fohemollern“, fämmtliche Schiffe 
ſalutirten. 


Bewegung gegen den Zolltarif. 


Der geſtern Abend in Berlin zu einer außer- 
ordentlichen Sitzung verſammelte Ausſchuß des 
Handelsvertragsvereins hat beſchloſſen, einen Auf. 
ruf zu erlaſſen um zum Kampf gegen den die wirk- 
ſchaftliche und politiſche Machtſtellung unjeres 
Vaterlandes und die Lebensintereſſen weiterer 
Kreiſe bedrohenden Zolltarif aufzufordern. 

Ferner hat die Centralſtelle für Vorbereitung 
von Handelsverträgen folgendes Rundſchreig 
n ihre een erlaſſen: 50 e 5 
„Nachdem der gegenwärtig dem Bundesrath 
3 eich ans vorliegende Entwurf eines 


olltarifgeſetzes nebſt zugehörigem Zolltarif 
ſoeben zur öffentlichen Kenniniß gebracht worden 
iſt, gilt es nunmehr zu der vorliegenden Grund- 
lage aller weiteren Entſchließungen unverzüglich 
und mit allem Nachdruck Stellung zu nehmen. 
Die Beſchlüſſe unſerer letzten ordentlichen General- 
verſammlung zu den grundſätzlichen Fragen, 
das bereits vorliegende umfangreiche Material 
von Wünſchen und Anträgen aus dem Kreiſe 
unferer Mitglieder, das inzwiſchen bei uns ſorg 
fältigſte und gründlichſte Sichtung und Ber- 
arbeitung erfahren hat, geben die Richtung an, 
in der unſer weiteres Vorgehen zu erfolgen 
haben wird; ſelbſtverſtändlicherweiſe ſchaffen 


jedoch die nunmehr vorliegenden poſitiven Vor- 


ſchläge eine ganz neue Situation, in der wir 
regſter Mitarbeit ſeitens aller uns angeſchloſſenen 
Intereſſentenkreiſe nicht entbehren können. 


„Es geht beſſer, ſeit es anfängt, Frühling zu 
werden, Frau Baronin. Ich brauche die Sonne.“ 

Charlotte ſeuftte auf. „Wer brauchte die Sonne 
ae Toinette! Sind wenigſtens die Kinder ge- 
und?“ 

„Gottlob ja — die gedeihen. Frau Baronin 
wiſſen doch, daß wir den Jüngſten Charles ge- 
tauft haben?“ 

„Ich weiß es. Du biſt eine treue, anhängliche 
Seele, Toinette. Sehnſt du dich noch zuweilen 
nach Pouence-ſur-Aule zurück?“ 

„Ach du Erbarmer, Frau Baronin, wie oft! 
Bon den Tulpenbäumen auf der Schloßterraſſe 
und den Windglocken in den Trauereſchen und 
von den kleinen niedlichen Zwergäffchen in der 
Boliere erzähle ich meinem Aelteften jo häufig. 
Und dann macht er immer große Augen, als o 
er ein Märchen hörte. Es iſt mir ſelbſt wie ein 
Märchen.“ 

„Ja, wie ein Märchen“, wiederholte Charlotte. 
„Alles, was hinter uns liegt, ein buntes, halb 
vergeſſenes und doch unvergehliches Märchen; 
und vor uns der nüchterne Alltag. Antoinette, 
ich bringe dir etwas zur Stärkung mit und ein 
paar Süßigkeiten für die Kinder. Stopf' ihnen 
die Mäulerchen voll und erzähl’, es käme aus 
dem Märchenlande. Und dann laß mich ein...“ 

Die Frau küßte der Baronin die Hand, erging 
ſich in tauſend dankſagungen und führte ihre 
ehemalige Herrin ſodann in das Wohnzimmer, 
einen blendend ſauber gehaltenen kleinen Raum 
mit weiß geſcheuertem Fußboden und blauem 
Anftrih der Wände. Ein Starma pfiff in 
feinem Käfig am Zenſter; über dem Gopha hing 
eine Radirung, die Erſtürmung der Baſtille dar- 
ſtellend. ü 

Der Vicomte Pouence ftand vor dieſem Bilde 
und ſchaute es ſich an. Er wandte ſich langſam 
um, als die Baronin eintrat, hinter der 
Antoinette, ſich zurückziehend, wieder die Thüre 
ſchloß. a 8 
Charles war auffallend bleich, und vielleicht 
gerade deshalb trat zu dieſer Stunde die Kehn. 
lichkeit mit Frau v. Frieſe außerordentlich ſcharf 
hervor. Er zog ihre Rechte an ſeine Lippen; ſie 
aber umſchlang ihn und küßte ihn lange und 
zärtlich und jah ihm dann, feine Hände feit- 
haltend, prüfend in Geſicht und Augen. ES, 

„O Charles, wie blaß bift du! Warum weichſt 


die 


b } decien? 


glaube immerhin, daß er von gutem Namen, 


Wir richten deshalb an alle unſere Mit- 
glieder die ganz ergebenfte Bitte uns über ihre 
Stellungnahme zu den Einzelbeſtimmungen des 
Entwurfs möglichſt bald und gründlich zu 
orientiren und geben der Erwartung Ausdruck. 
daß es der gemeinſamen Arbeit gelingen wird 
unjeren Anträgen bezüglich der definitiven Ge- 
ſtaltung des Tarifs an den mafigebenden 
Stellen Berückſichtigung zu verſchaffen.“ 


Seeſchiffahrt und Zolltarif. 


Wie die deutſche Seeſchiffahrt von dem neuen 
Zolltarif betroffen wird, wenn in Folge der Zoll- 
erhöhungen der Import ausländiſcher Producte 
eingeſchränkt wird, legt ein Artikel der „Deut- 
ſchen Seehandelscorreſp.“ dar: Bei dem Import 
von Getreide iſt die deutſche Seeſchiffahrt in ganz 
hervorragender Weiſe betheiligt, indem auf dem 
Seewege ausſchließlich oder doch überwiegend die 
Getreideeinfuhr einen Werth von etwa 463 Mill. 
Mk. erreichte. die Getreideeinfuhr nimmt in 
Kamburg mit die erſte Stelle ein, wogegen ſie 
in Bremen erſt an ſechſte Stelle kommt, in den 
Häfen von danzig, Königsberg, Memel und 
Stettin bilden Getreide und Hol; die Hauptartikel. 
Das Getreide nimmt heute unter den Gütern des 
Welthandels die erſte Stelle ein, nachdem die 
Baumwolle bisher dieſen Platz behauptet hatte. 
53 Millionen Tonnen im Werthe von etwa 
6 Milliarden Mk. beträgt heute etwa der inter- 
nationale Getreidehandel, der zum größten Theil 
zur See ſich vollzieht. Ferner ſollen Speck, 
Schweinefleiſch und Schmalz, die bisher ganz 
bedeutende Importartikel für deutſche Schiffahrt 
von Nordamerika bildeten, ſämmtlich ganz be- 
deutende Zollerhöhungen bis zu 100 Proc. er- 
fahren. das friſche Obſt, jo lange es unver- 
packt oder in Säcken iſt, ſoll zollfrei bleiben, da 
aber gerade das amerikanijche Obſt, welches 
ebenfalls für die Schiffahrt einen nicht un- 
wichtigen Import nach Deutſchland ergiebt, un- 
möglich in einer derartigen Verpackung verladen 
werden kann und die bisherige DBerpackung in 
Fäſſern einen Zoll von 6 Mark koſten ſoll, jo 
dürfte auch hierin ein erheblicher Frachtausfall 
eintreten. der internationale Vieh- und Fleiſch⸗ 
handel iſt etwa mit 2½¼ Milliarden Mark einzu- 
ſchätzen, wovon ebenfalls wieder dem Seehandel 


der größte Antheil zufällt. Deutſchland importirt 
aus Amerika allein jährlich 49 082 000 Kilogr. 


25 Fleiſchconſerven. Ganz ähnlich liegen 
erhältniſſe für die deutſche Seeſchiffahrt bei 
der Einfuhr von Nahrungsmitteln von Rußland, 
wo die deutſche Oſtſee-Rhederei in erſter Linie 
ſchwer betroffen würde. der deutſche Seehandel 
mit Rußland beträgt im Import 737 Mill. Mk. 
und im Export 445 Mill. Mk. Wie wir für 
unſere Volksernährung eine Zufuhr auf dem 
Seewege nicht entbehren können, ebenſo wenig 
kann unfere Induſtrie die Rohſtoffe miſſen, die 
ſie für ihre Erzeugniſſe braucht und gleichzeitig 
dadurch Millionen von Arbeitern Brod giebt. 
Kommen doch jährlich in deutſchland auf dem 
Seewege etwa 2300 Mill. Mark Rohſtoffe für 
unſere heimiſche Induſtrie zur Einführung. 


Der deutſch-columbiſche Zwiſchenfall. 


Frankfurt, 1. Aug. Der „Frankf. 3tg.“ meldet 
man aus Hamburg: dem aus Newyork ge- 
meldeten Vorfall mit dem Dampfer „Alleghany“ 
EL EEE TEEESE ENT EEE BEETEELSEHTERENTEN TER TERN FETTE 


du meinem Blicke aus? Warum ift dein Auge 
jo müde und fo verſchleiert? Haft du wieder die 
Nacht zum Tage gemacht? Habe ich dich nicht 
himmelhoch gebeten, endlich einmal dieſen 
thörichten Lebenswandel aufzugeben und in ver- 
nünftigere Bahnen einzulenken?“ 

„Gieb meiner Seele die Ruhe, nach der ſie 
dürſtet, und ich werde vernünftig werden, Mutter. 
Uebrigens irrſt du: ich war weder bei Dallacı, 
noch im Parlament anglais; ich habe, als ich 
eure Geſellſchaft verließ, noch ein Stündchen mit 
Herrn v. Gardagne bei Joſiy verplaudert und 
bin dann zu Bett gegangen. Sage mir 
Näheres über dieſen Baron Gardagne, Mutter. 
Sit er von guter Herkunft oder einer von denen, 
die erſt nach der Revolution ihren Adel ent- 
Kennſt du ihn intimer? ...“ 

Die Baronin hatte ſich auf das ſchmale und 
kleine Sopha geſetzt. Charles neben ihr auf 
einen Stuhl niedergelaſſen. Er war ſehr un⸗ 
ruh'g, ſprang häufig auf, um dann wieder Platz 
zu nehmen, abwechſelnd die Beine übereinander 
ſchlagend, an ſeinen Fingernägeln knipſend oder 
fein Jabot ordnend, das ein ſchöner Solitär 
ſchmückte. Sein Blick flog unausgeſetzt im 
Zimmer umher, raſtlos wie der eines Fieber ⸗ 
kranken. 

„Ob der Baron Gardagne von altem oder 
jungem Adel iſt“, entgegnete Frau v. Frieſe, 
„kann ich dir nicht ſagen, Charles. Aber ich 


denn er war meines Wiſſens ſchon mit deinem 
Großvater bekannt, und der hielt auf die Tadel- 
loſigkeit feines Umgangs. Als Herr v. Gardagne 
geſtern Mittag bei mir erſchien, um mir ſeinen 
Beſuch zu machen und ſich in mein Gedächtniß 
zurückzuͤrufen, da mußte ich anfänglich wirklich 
kaum, wo ich ihn hinbringen ſollte. Mein Gott, ich 
habe jo viel durchmachen müſſen. daß auch mein 
Erinnerungsvermögen gelitten hat; die ganze Ver · 
gangenheit erſcheint mir zuweilen wie ein Traum 
— und zuweilen, ja zuweilen wünſchte ich auch, 


es ſei nur ein Traum geweſen.“ 


„Aber es war Leben und Wirklichkeit, Mama, 
und mit beiden müſſen wir rechnen.“ i 

„Wir muͤſſen es, Charles, wir hätten es längſt 
energiſcher thun müſſen — wir 5 — — aber 
ich habe meinen ee gefaßt! Was 
wollteſt du wiſſen? — Ach ja — Gardagne! der 


omrier. 


dem Volke. 
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in Columbia wird zunächſt wenig Bedeutung bei- 
gelegt. Nach den bisher vorllegenden Nachrichten 
ſcheint die columbiſche Regierung mit der Der- 
haftung im Recht geweſen zu ſein. Die Be ⸗ 
ſchimpfung der deutſchen Flagge düfte auf Er- 
findung beruhen. die Hamburg Amerika - Linie 
hat nunmehr ihre Nachrichten dem Auswärtigen 
Amt unterbreitet. 


Weitere Betriebseinſchränkungen 


größeren Umfanges aus hervorragenden In- 
duſtriebetrieben werden jetzt von den verſchiedenen 
Seiten gemeldet. Wie die „Bresl. 31g.“ erfährt, 
haben die zu den bedeutendſten ſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebetrieben zählenden Meyer Kauffmann'ſchen 
Spinnereien und Webereien in Tannhauſen die 
wöchentliche Arbeitsdauer auf fünf Tage herab- 
geſetzt, und die Mechaniſche Leinenweberei J. Rinel 
in Landeshut läßt nur 4½ Tage arbeiten. Der 
Geſchäftsgang in der Leineninduſtrie, welche mit 
ſehr theurem Rohmaterial zu calculiren hat, iſt 
unter der Rückwirkung der allgemeinen gefchäft- 
lichen Depreſſion, ebenſo wie in der Baumwollen- 
branche und überhaupt in der ganzen Textil- 
induſtrie ein ſehr ſchlechter geworden. 

Auch in den in den letzten Jahren in deutſch⸗ 
land zu ſo großer Blüthe gelangten Elektricitäts- 
betrieben macht ſich die allgemeine geſchäftliche 
Depreſſion in empfindlicher Weiſe geltend. Ein 
allererſtes Etabliſſement dieſer Branche in Berlin 
hat ſich vor einigen Wochen ebenfalls zu Arbeiter- 
Entlaſſungen entſchließen müſſen. Wie derfelben 
Correſpondenz aus induſtriellen Kreiſen ferner 
glaubhaft verſichert wird, hat, trotzdem ſeit der 
Veröffentlichung des Zolltarifs erſt einige Tage 
verfloſſen find, die Bekanntgabe der geplanten 
exorbitanten Zollſätze, die eine Erneuerung der 
Handelsverträge ernſtlich bedrohen, die ohnehin 
ſchon ſtark peſſimiſtiſche Auffaſſung über die ge- 
ſchäftliche Cage in manchen induſtriellen Betrieben 
noch fo verſchärft, daß weitere Arbeits - Ein- 
fhränkungen und mit ihnen umfangreiche 
Arbeiterentlaſſungen leider zu erwarten ſind. 

Daß die Erkenntniß der von der Reichsregierung 
geplanten enormen Zollerhöhungen eine derartige 
Wirkung auf das Wirthſchaftsleben der Nation 
ausüben mußte, kann nicht Wunder nehmen. 


Verbeſſerung der Vohnungsverhältniſſe. 
Seitdem es die Reichsregierung abgelehnt, 
und es als Aufgabe der Einzelſtaalen bezeichnet 
hat, geſetzliche Maßnahmen im Wohnungsweſen 
vorzubreiten, werden die betreffenden Erwägungen 
innerhalb der preußiſchen Regierung in größerem 
Umfange angeſtellt. Zu Entſchlüſſen über geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen haben fie in endgiltiger 
Weiſe noch nicht geführt, wie ja überhaupt über 
die dem Landiage in der nächſten Tagung zu 
unterbreitenden Vorlagen Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt find. Als ſicher wird es von officiöfer 
Seite bezeichnet, daß der Wohnungsfrage ſeitens 
der preußiſchen Regierung nach wie vor die 
größte Aufmerkſamkeit zugewendet wird. Man 
wird auch darauf rechnen können, daß die 
Action, welche ſeitens der preußiſchen Regierung 
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der 
Arbeiter und gering beſoldeten Beamten in den 
Staatsverwaltungen eingeleitet iſt und welche in 
einzelnen Zweigen, fo in der Eifenbahn- und der 
ard e DET eee eee eee. 
Baron erkannte ihn ſofort wieder. .“ Frau 
v. Frieſe nannte ihren Gatten anderen gegen- 
über gewöhnlich nur „der Baron”... „Ich 
war bei Beginn der Revolution, nach der Er- 
mordung meines Vaters durch die Banden Saint 
Andress, mit unſerem alten Pfarrer nach 
Genf geflohen, kehrte aber zurück, als wir 
hörten, daß Preußen die Champagne beſetzt 
habe. Und damals fand ich Herrn v. Gardagne 
bereits in Bouence-fur-Aule vor, Er hatte ſich 
in einem Weinbergsſchlößchen an der Aule ein- 
gemiethet, um ſich in ſtiller Zurückgezogenheit 
vor den Verfolgungen der Jakobiner zu ſchützen. 
Man nannte ihn einen Philoſophen; als der 
Baron mit ſeinen Preußen in Pouence-ſur-Aule 
Quartier nahm, verkehrte er viel mit Gardagne, 
der auch unſerer Kochzeit beiwohnte.“ 

„Und zu Lebzeiten deines Vaters haft du Kerrn 
v. Gardagne nie geſehen, Mama?“ 

„Nein, Charles — wenigſtens glaube ich es 
nicht. Allerdings ſchien es mir zuweilen, als 
ſei ich ſchon einmal im Leben begegnet, und 
Gardagne ſelbſt behauptet, er habe mich ſchon 
als Kind gekannt — aber ſchließlich iſt das ja 
unendlich gleichgiltig! Was geht uns dieſer Herr 
im Grunde genommen an! Es iſt mir gar nicht 
einmal lieb, daß der Baron ihn eingeladen hat, 
uns gelegentlich in Neuen-Weddichow zu beſuchen, 
denn Kerr v. Gardagne iſt mir durchaus nicht 
ſympathiſch.“ 

‚Das liegt nur an feinem Keußeren, Mama, 
an dem gelähmten Augenlide, das ihm etwas 
Tückiſches und Verſchlagenes giebt, den Typus 
des Tartüff. Es täuſcht. Ich halte ihn für einen 
Ehrenmann, und da er allerhand gute Ber- 
bindungen in der Diplomatie hat, fo kann er 
mir gelegentlich ſehr gefällig fein. du würdeſt 
mich verbinden, Mama, wenn du ihm ein wenig 


liebenswürdig entgegenkämſt.“ 


„Gern, Charles, wenn ich dir damit eine 
Freundlichkeit erweiſe. Ich thue ja für dich, was 


ich kann. Ich habe dir auch heute wieder etwas 
von meinen Erſparniſſen mitgebracht — aber. 


Charles, du mußt dich einzurichten ſuchen, es 
geht nicht anders: Otto und Franz nehmen den 
Baron ſtark in Anſpruch, und es wäre ſchrechlich. 
wenn mein Gemahl eines Tages dahinter käme. 
daß meine Paffion für ſchöne Brillanten nur ein 
Borjhub iſt, eine Kusflucht, eine Lüge, Groſzer 


* 


n 


a „ ſchon jeht recht befriedigende 
8 ebniſſe feingt hat, auch in Mun fort- 
gefeht und daß der alice dementſprechend 
noch mit weiteren Crediböklagen für diefen Zweck 
befaßt werden wird. 


Die „Pekinger Deutihe Zeitung“, 
die ſeit Ende vorigen Jahres von der Zeld⸗ 
druckerei im ue damen zu Peking hergeſtellt 
purde, it am 12. Juli zum letzten Male er- 
fhienen. ie Auflage ift noch mit a Exemplaren 
angegeben. Die Redactlon verabſchiedet ſich wie 
folgt von ihren Leſern und Mitarbeitern: 

„Mit der heutigen Nummer ſtellt unſer Platt ſein 
Adna ein! Faſt ohne jegliche Hilfsmittel, mit der 

ihnachtsnummer 1900 begonnen, hat das Blatt noch 
vor wenigen Wochen eine Auflage von 3800 Exemplaren 
erlebt, ein Erfolg, der nur dem Intereſſe, mit dem 
das Erſcheinen des Blattes ſeitens des Publikums begrüßt 
wurde, zuzuſchreiben iſt. — Dieſen unferen Helfern und 
Förderer ſei Nerd heute am Schluſſe unjeret 

ätigkeit an dieſer Stelle unſer verbindlichſter Dank 
— Nicht weniger Dank wiſſen wir unſeren treuen 
Mitarbeitern, die ſtets ſich mit der größten Bereit- 
willigkeit der oft ſchweren Aufgabe unterzogen haben, 
das Blatt mit Stoff zu verſorgen! Wir hoffen auch 
unſererſeits durch das Blatt manchem Leſer Freude 
und Zeitvertreib bereitet zu haben und find ſtolz, an 
der erſten deutſchen Zeitung, die im Herzen Chinas er- 
ſchienen, mitgewirkt zu haben. Wollen wir hoffen, 
daß alles, was wir gethan hahen, zur Förderung der 
zeutſchen Intereſſen und des deutſchen Einfluſſes ge- 
dient hat. Kurrah Kaiſer und Reich!“ - 

Die Zeitung mußte ihr Erſcheinen einftellen 
wegen der bevorſtehenden Heimfahrt der deutſchen 
Contingente. Die Zeitung, die allwöchentlich er- 
ſchien, wurde auf einer kleinen, veralteten Hand- 
preſſe gedruckt, was natürlich eine mühſame 
Arbeit war; der Satz — vier Seiten — ließ ſich 
an einem Tage herſtellen, die Drucklegung da- 
gegen dauerte gewöhnlich ungefähr 20 Stunden. 
Im ganzen beſchäftigte die Felddruckerei ſechs 
Drucker und vier Setzer; an Maſchinen waren 
acht Handpreſſen vorhanden. Die Leute waren, 
fomweit die Zeitung nicht ihre Zeit in Anſpruch 
nahm, vollauf mit Druckſachen für das Ober- 
commando, die Commandantur, die Feldlazarethe 
und für Civilperſonen u. ſ. w. beſchäftigt. Eine 
Preſſe war lediglich für Bifitenkarten der Offiziere 
vorbehalten. Die deutſchen Truppen hatten das 
Naterial der Felddruckerei in ganz vermahr- 
loſtem Zuſtande von den Ruſſen beim Abzuge 
der letzteren übernommen. 


Resolution in Venezuela. 
In der ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela 
Hi wieder einmal eine Revolution ausgebrochen. 
Der frühere Präſident des Congreſſes Rangel 
Garberas hat ſich mit 5000 Mann an der Grenze 
von Columbia gegen den Präſidenten General Caſtro 
erhoben, Die Aufftändifchen ſtehen nach einer 
Meldung des Neuter'ſchen Bureaus aus Curacao 
bei San Antonio de Tachira an der Grenze von 
Columbien. Die Depeſche fügt hinzu, die vene- 
zolaniſche Regierung habe 10000 Mann abgeſandt, 
die Lage ſei ernſt und es würden weitere Un- 
ruhen befürchtet, da im Lande Unzufriedenheit 
gegen Caſtro herrſche. die conſtitutionellen 
Garantien ſeien aufgehoben und man befürchtet 
auch, daß Verwickelungen mit Columbien ein- 
treten könnten. 
Seltſam nimmt 
Newpork, 31. Juli. (Tel.) Der Generalconſul 
von Venezuela erklärt, er habe geſtern vom 
venezolaniſchen Miniſter des Keußeren ein Tele- 
gramm erhalten, welches beſage, alles ginge gut. 
Das Land ſei ruhig. 
Dieſer Dertuſchungsverſuch der Regierung wird 
freilich nicht lange vorhalten. 


Boersneinfall in portugieſiſches Gebiet. 


Nach Telegrammen aus Lorenzo Marquez iſt 
eine ſtarke Abtheilung Boeren wohl bewaffnet 
und mit Artillerie ae Pe in der Nähe des Zu- 
ſammenfluſſes des eimpopo und Pafuri in portu- 
gieſiſches Gebiet eingedrungen und hat durch 
ihr Erſcheinen allgemeine Unruhe verurſacht. der 
Generalgouverneur von Lorenzo Marquez befahl 
ſofort, daß berittene Truppen und Artillerie gegen 
die Boeren ausrücken ſollen, auch find die portu- 
gieſiſchen Gouverneure von Jara und Inham⸗- 
bane zum ſelben Zwecke ausgezogen. So 
wie der Marineminifier die Nachricht vom 
Einfalle der Boeren erhielt, ließ er nach 
Loremo Marquez telegraphiren, daß alle nur 
irgend verfügbaren portugleſiſchen Truppen gegen 
die Boeren ziehen ſollten, um ſie womöglich zu 
entwaffnen, da ſowohl engliſch Matabeleland als 
auch Mozambique bedroht erſcheinen, auch wurden 
dem Generalgouverneur die weitgehendſten Voll- 
machten erthellt. Wie man der „Poſſ. 31g.“ aus 
Liſſabon berichtet, weiß man dort nicht recht, ob 
man es mit einer Truppe flüchtiger Boeren zu 
thun hat — einige Frauen und Kinder, welche 
fie bei ſich führen, laſſen es faſt vermuthen —, 
oder ob ein wirklicher Einfall geplant worden iſt. 

Inzwiſchen iſt die Beftätigung durch folgende 
directe Meldung aus Portugleſiſch⸗Südafrika ein- 
gegangen wie folgt: 


5 ſich dieſen pofitiven Angaben 
gegenüber ſpolgende PR ung das . n 


Lorenzo Marquez, 1. Aug. (Tel.) Ein Boeren- | 


commando mit zwei Geſchützen iſt auf portu- 
gieſiſches Gebiet übergetreten und lagert bei 
Buaheh. 500 Mann portugieſiſcher Truppen find 
Gott, iſt nicht mein ganzes Leben eine Lüge!? .. 
Aber nun nimm!“ ee 

Die Baronin neſtelte an ihrem Kleide und zog 
ein kleines Portefeuille aus ihrer Corſage, das 
ſie Charles reichte. 

„Danke, Mama“, entgegnete dieſer, „tauſend 
Dank! Ich gebe mir alle Mühe, ſparſam zu 

ſein, aber — ja, Mama, find denn Franz und 
Otto ſparſame Leute, da du ſie erwähnteſt? und 
muß ich hinter ihnen zurückſtehen? Ich muß es, 
da der Fluch der Berhältniſſe mich in das Dunkel 
gebannt hat. Aber ſage mir: aus weſſen Ber- 
mögen zehren die Söhne des Oberſten? Dem 
deinen oder dem ſeinen?“ 

Die Baronin ſchaute überraſcht auf. 

„Eine ſeltſame rage, Charles. Soviel ich 
weiß, war allerdings auch die erfte Gattin des 
Barons vermögend, eine v. Gachrow. Aber das 
Hauplvermögen ſtammt wohl von den des Cartes, 
reſpective von uns — mein Gott, du kennſt ja 
die Sachlage!“ a 

„Noch zu wenig, Mama. Und ich fürchte, du 
fetbft biſt nicht ſo orientirt, wie es wünſchens⸗ 

werth wäre. Ja, Mama, ich kann dir den Vor- 
wurf nicht erſparen, daß du mit halbblinden 
5 durch das Leben gewandelt bift — von 


7 
4 


Stunde ab, da du zum erſten Male den I 


x 8 * 


haben wir nur Worte dankbarer Erinnerung für 
ſein ftets aus beſtem, edelſtem Herzen gekommenes } 
Wirken und Streben. Vor allem wird er für 


hier 


bereits dort. Artillerie ift heute früh v 
gbgedängen und weitere 300 Er find zum 
bmaͤrſch dorthin bereit, falls ſich die Boeren 
icht ergeben. 0 
Es iſt ſchwer begreiflich, was die Boeren mit 
dieſem Einfall bezwecken, wenn fie nicht des 
gampies gegen die Engländer müde find, Das 
Schſckſal des Commands kann nicht lange 
zweifelhaft ſein; wenn es ſich nicht 1 
giebt, wird es zur Ergebung gezwungen werden. 
— — . 


Roberts’ Dotation. 


London, 31. Juli. 
der Miniſter Balfour heute 
auf Gewährung einer Dotation von 100 000 Pfund 
an Marſchall Roberts. der Miniſter rühmte 
die verdienf 


ellte die Lage in Südafrika bei der Uebernahme 
es Commandos durch Roberts derjenigen 
gegenüber, die wenige Wochen ſpäter 
geſchaffen war, und hob hervor, daß durch die 
ewundernswerthe Strategie des Zeldmarſchalls 
imberley, Mafeking und Ladyſmith gefallen 
wären. der Liberale Campbell Bannermann 
unterſtützte den Antrag, der Ire Dillon nahm 
jedoch Anlaß, das Verhalten des Feldmarſchalls 
in Südafrika, insbeſondere die Niederbrennung 
von Farmen, zu tadeln. Die Refolution wurde 
angenommen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


werden Ende nächſten Monats der Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm - Denkmals in Kalle bei⸗ 
wohnen; das Kaiſerpaar wird ſich jedoch nur 
zwei Stunden dort aufhalten. Die Rückkehr des 
Kaiſers von der Nordlandreiſe dürfte voraus- 
ſichtlich am 4. oder 5. n. Mts. erfolgen. Wie 
verlautet, wird der Kaiſer nach Beendigung der 
Nordlandreiſe ſich zunächſt, ohne Berlin oder 


Potsdam zu berühren, nach Emden begeben, um 
der am 7. Auguſt ſtattfindenden Einweihung der 


dortigen Hafenanlagen beizuwohnen. Nach Be- 
endigung der Einweihungsfeierlichkeiten wird der 
Monarch nach Hamburg weiterfahren, um dort 
am 8., wie bereits bekannt, den aus China 
heimkehrenden General- Feldmarſchall Grafen 
Walderſee zu empfangen. Von Hamburg wird 
der Kaiſer nach Schloß Wilhelmshöhe weiterreiſen. 
Der Aufenthalt in Wilhelmshöhe wird ſich auf 
etwa 14 Tage erſtrecken, fo daß die Rückkehr des 
Kaiſerpaares nach dem Neuen Palais am 26. 
n. Dits. erfolgen dürfte. 


* Berlin, 31. Juli. [Zum Tode Voſſes.] Ueber 


die letzten Augenblicke des Berfiorbenen meldet 
der „Lok.-Anz.“: Schmerzlos und fanft iſt er mit 


dem Glockenſchlage Zwölf hinübergeſchlummert. 
Als das Ende kam, befand ſich eine Tochter im 
Nebenzimmer. der Kranke war ruhiger ge- 
worden, und der Wärter hatte ihn auf einen 
Augenblick verlaſſen. Da der Kranke ſich gar- 
nicht rührte, trat die Tochter an das Beit und 
erkannte, daß der Tod im Begriff ſtand, ſeinen 


Bruder, den Schlaf, abzulöſen. Sie rief die übrigen 


Familienmitglieder, und, umgeben von denSeinigen, 
that der Kranke den letzten Athemzug. Die Trauer- 
eier wird am Sonnabend, 3. Auguft 


zeitung“: „An der Bahre des theuren Manne 


uns fortleben als ein Mann e chriſtlicher 
Geſinnung, wie im Privatleben 6 
der Führung feines Amtes. Und das wird um 
ſo mehr der Fall ſein, als D. Dr. Boſſe ſtets ein 
beſonders treuer Freund, 
unſeres Blattes war.“ 


* IIJubelfeier in Mörs.] Das Hofmarſchallamt 
theilte nach Mörs mit, 
Jahre 1902 der 200jährigen Jubelfeier der Graf- 
ſchaft Mörs beiwohnen. 


* [Betitionen des Verbandes deutſcher Bahn- 
a bes hat der Eiſenbahnminiſter ab- 
chlägig beſchieden. Unter anderem wurde das 
von den Bahnhofswirthen verlangte Monopol 
für den automatiſchen Verkauf von Genuf- 
mitteln und Anſichtspoſtkarten auf den Bahn- 
höfen verweigert mit der Einſchränkung, daß 
die Aufſtellung von Automaten in den vom 
Bahnhofswirth benutzten Räumlichkeiten oder 
deren unmittelbarer Nähe nicht ohne Zuſtimmung 
des Bahnhofswirths erfolgen dürfe. Auch der 
Antrag, den Bahnhofswirthen das zur Heizung 
der Reſtaurationsräume erforderliche Brenn- 
material aus den Beſtänden der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zu liefern, wurde wegen der mit 
einer derartigen Maßnahme verknüpften viel- 
achen Schwierigkeiten abgewieſen. Der Verband 
er Bahnhofswirthe beabſichtigt r ſelbſt 
größere Kohlenlieferungsabſchlüſſe für ſeine Mit⸗ 
glieder herbeizuführen eventuell eine eigene Ein- 
kaufsgenoſſenſchaft ins Leben zu rufen. 


* [ur bevorſtehenden Heimkehr des Grafen 
Walderſee] räth der nationalliberale „Fannov. 
Cour.“, dem in den letzten Jahren mehrfach 
Orientirungen aus der Familie des Zeldmarſchalls 
zu Theil wurden, dringend, alle Ueberſchwäng ⸗ 


Marquis Chalençon ſahſt, bis zu deiner Kochzeit 
mit Herrn v. Frieſe — bis heute ..“ 
(Jortſetzung folgt.) 
DSB... 


Der Sternenhimmel im Auguft. 


Noch führt auf der nördlichen Halbkugel unſeres 


Planeten der Sommer das Regiment. Sehr oft 
wartet gerade der neue Monat mit den höchſten 
Wärmegraden des ganzen Jahres auf. Am Gpät- 
abend des 23. gelangt die Sonne, die heute 
20 258 000 Meiſen von uns entfernt iſt, ins Zeichen 
der Jungfrau. Damit endigen die ſogenannten 
Kundstage. Die bürgerliche hält im 


nördlichen Weſtpreußen zur Zeit 42, die aftro- 


nomiſche dagegen 190 Minuten an. — der Mond 
iſt Neumond am 14., Vollmond am 29. Er be⸗ 
findet ſich in Erdnähe am 6. in Erdferne am 20. 


en höchſten Stand am Himmel erreicht er am 9., 
den tiefiten am 24. 

Gar zu glänzend erſcheint der Planeten 
himmel im neuen Monat nicht. Merkur kann 
in der Een Tr des Auguft des Morgens im 
1 emerkt werden. Am 8. beträgt 
die Sichtbarkeitsdauer 30 Minuten. Am 13. be- 
Boa er ſich in der Nähe der Mondſichel. Benus 
iſt als Abendſtern 30 Minuten lang ſichtbar. Der 
röthlihe Mars ſteht bei Sonnenuntergang tief 


freiwillig et- | 


Im Unterhauſe beantragte 
die Reſolution 


te des Feldmarſchalls, wegen derer 
er Anſpruch auf den Dank der Nation habe, 


Vormittags 


o auch während 


ja Mitarbeiter 


der Kaiſer werde im 


lichkeiten zu vermeiden. llten in 
offieiellen Kreiſen Ueber Ihe die 
Spottluſt und Verkleinerr „. ordern, 


unterbleiben. — Sehr vernünftig! 
* [Die Papierzölle] des neuen Jolltarifs be- 
reiten, wie von der Vereinigung füt die 3oll- 
fragen des Papierfachs geſchrieben wird, bittere 
Enttäufhungen. Bor alſem find die dringenden 
Wünſche, im Intereſſe der ere Papier- 
verarbeitungsinduſtrie und der Preſſe eine Joll- 
ermäßigung für die billigen holzſchliſſhaltigen 
Papiere herbeizuführen, nicht erfüllt; vielmehr 
find alle unbearbeiteten Papiere on den Bach- 
papieren und grobem grauen Löfhpapier) in 
eine einzige Poſition mit 10 Mk. Zoll, wie ihn 
der Verein deutſcher Papierfabrikanten vorge- 
ſchlagen hat, zuſammengefaßt worden. da es 
nun keineswegs ſicher iſt, daß bei Handelsvertrags- 
verhandlungen dieſer Zoll von 10 Mk. ermäßigt 
wird, ja, da der Abſchluß von Handelsverträgen 
mit dem vorliegenden Zolltarif überhaupt un- 
wahrſcheinlich geworden iſt, jo wäre es ein furcht⸗ 
barer Schlag für die mit 40 Procent ihrer Pro- 
duction auf den Weltmarkt angewieſene Papier- 
verarbeitungsinduſtrie, auf dem 10 Mk. Zoll ſitzen 
bleiben zu müſſen, um ſo mehr, als dieſer Zoll 
das wirkſamſte Mittel zur umfaſſenden Ring- 
bildung unter den Papierfabrikanten abgäbe. 


* [„Armer Bauer, armes Königreich, armes 
Königreich, armer Bauer.“ ] Diefen Wahlſpruch 
kann man, ſo erklärte nach einem Berichte der 
„Itſch. Tageszig.“ der Proninzial-Bundes-Vor- 
ſitzende für Schleswig-Holſtein Milberg-Auguften- 
hof auf einer Bundesverſammlung auf der Infel 
Fehmarn, als Motto über die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe ſetzen. 
armer König“, variirte er zum Schluß mit nicht 


mißzuverſtehender Abſicht dieſe neueſte Bundes- 


deviſe, „möge die Richtigkeit dieſes Wortes auch 
an leitender Stelle des Staates erkannt werden“. 
Nicht übel! N 


* [Hunnenbrief- Prozeß.] Wegen Veröffent- 
lichung eines „Hunnenbriefes“ hatte fih am 
Montag in Frankfurt der Redacteur QAuarck von 
der ſocialdemokratiſchen „Jrankfurter Volks- 
ſtimme“ zu verantworten. Die „Volksſtimme“ 
hatte einen Brief eines Chinakriegers abgedruckt, 
worin dieſer ſich der Mädchenſchändung, Geld- 
erpreſſung u. ſ. w. rühmte. der Angeklagte 
überreichte dem Gerichte das Original des Brieſes 
und erklärte auf eine Frage des Vorſitzenden 
nach dem Couvert des Briefes, dieſes ſei abſicht⸗ 
lich nicht überreicht, um dem Abſender des Briefes 
keine Unannehmlichkeiten zu bereiten. Aber der 
Abg. Bebel würde bezeugen können, daß der 
Brief thatſächlich von einem Chinakämpfer her- 
rühre. Der Vertreter des Staatsanwalts be- 
merkte hierzu, es komme dem Kriegsminiſter 
nur darauf an, die ſchuldigen Soldaten zu er- 
mitteln. Das Gericht beſchloß, daß der Abg. 
Bebel in Berlin durch einen beauftragten Richter 
nicht bloß darüber vernommen werden ſoll, daß 
er wiſſe, der Brief rühre von einem Chinakrieger 
8 der Antrag der Bertheidigung gelautel), 
ondern darüber hinaus auch darüber, mer der 
ı Briefiihreiber und feine hr feien. Dann 
N 3 die Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. i 


hei . 
Hälfte verkürzt werden müſſe, wenn der Aus- 
ſtand der Sammetſcheerer noch einige Tage an- 
dauere. Wenn der Ausſtand noch länger anhalte, 
ſei die Schließung ſämmtlicher Sammetfabriken 
unvermeidlich. ’ 
England, 

London, 31. Jull. „Daily Telegraph“ erfährt, 
daß für den König Eduard Zimmer im Park- 
hotel zu Homburg gemiethet find. der König 
werde dort mahriheinlid am 15. Auguſt ein- 
treffen und während ſeines dortigen Aufenthalts 
mit dem Kaiſer Wilhelm in Zriedrichshof zu- 
ſammentreffen. 

London, 31. Juli. die Homburg-Amerika- 
Linie hat einen Dampfer von 21000 Tonnen 
in Belfaſt beſtell', Dieſer wird größer als die 
„Deutſchland“ ſein, aber nicht deren Schnellig⸗ 
keit erreichen. f 

Amerika. 


Pittsburg, 31. Juli. Die heutige Derfamm- 


lung der amalgamirten Stahlarbeiter vertagte 


ſich auf morgen. Soweit bekannt geworden iſt, 
iſt die Lage unverändert. 


Danziger Lokal⸗-Zeitung. 


Danzig, 1. Auguſt. 
Metterausfichten für Freitag, 2. Auguit, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Halbheiter, wärmer, lebhafte Winde. Vielfach 
Gewitter. 0 BER 
Sonnabend, 3. augun: Wolkig, normale 
Wärme, ſchwül. trichweiſe elehtriſche Ent- 
ladungen und Regen. 
Sonntag, 4. Auguft: Wolkig, theils ſonnig, 
ſchwül warm. Vielfach Gewitter und Regen. 


Montag, 5. Auguſt: Wenig verändert, wolkig 


mit Sonnenſchein. Strichweſſe Gewitter. 

im Westen und kann etwa noch 15 Minuten lang 
geſehen werden. Jupiter, der größte Planet, 
geht bald nach Mitternacht zur Rüfte. Seine vier 


Förderung 
und 


f eee fähig iſt, ſo ſchmückt das herzliche Gefühl 
der f 


größeren Monde ſind in einem Zeldſtecher wohl 


zu bemerken. Saturn geht bald nach Jupiter 
unter. Die große Achſe feines Ningſuſtems er- 
ſcheint ſetzt 2,312 mal fo groß, als die kleine. 
Uranus fteht um 10 uhr tief im Süden im 
Schützen. Sein Licht hat eine grünliche Färbung. 
Mit unbewaffneten Augen iſt dieſer Wandelſtern 
ſchwer aufzufinden. — In Mondnähe verweilen 
Merkur am 13., Denus am 16., Mars am 19., 
Jupiter und Saturn am 25. 

Bei der immer zeitiger eintretenden Dunkelheit 
betrachten wir den Fixſternhimmel wieder 
früher. Das Bild iſt jetzt um 10, am 16. um 
9 und am 31. um 8 Uhr das gleiche. Auf der 
weſtlichen Hälfte finden wir hoch über uns die 


wie ein Saphir ſtrahlende Wega in der Leier. 


Weſtlich von 1 erfreut uns das hübſche Bild der 
Krone. Die ſechs helleren Sterne bilden einen 

albhreis, das Diadem der Ariadne. Der hellſte 

tern wird Gemma, d. h. Edelſtein, genannt. 
Zwiſchen Leier und Krone befindet ſich der 
Herkules. An die Krone ſchließt ſich weſtlich der 
Bootes mit dem goldenen Arkturus an. Tief 
im S. fällt uns der düſterrothe Antares im 
Skorpion au Im Nordweſten erglänzen die 


N S a = 
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Diengigg, 6. Auguft: Halbheiter bei normaler 
Temperatur, mäßig warm. Neigung zu Gewitter⸗ 
regen. 
Ildehn Jahre an der Spitze der Provin 
bret heute unſer verehrter Oberpräſident — 
r. 3 Hoßler. Nach einer 12jährigen leitenden 
Wirkſamkelt im Cultusminiſterium, zuerſt als 
Unter ſtaats ſeeretär, dann ca. zehn Jahre lang als 
Miniſter war Herr v. Goßler, als er fein Porte- 
feuille niedergelegt, Anfangs Juli 1891 zum Ober⸗ 
hen der Provinz Weſtpreußen ernannt. 
eute vor zehn Jahren, am 1. Auguft 1891 zog 
er als ſolcher bei uns ein und übernahm 
dieſes neue Amt, was er den Bewohnern der 
Provinz mit folgender kurzen Bekanntmachung 
anzeigte: N 
„Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer und König 
allergnäbigſt geruht haben, mich zum Ober- 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen zu er- 
nennen, habe ich mein Amt heute angetreten.“ 
Dieſe einfache Ankündigung hat nichts ver⸗ 
ſprochen, auch in feinen demnächſtigen Ankündi- 
gungen hielt ſich Kerr v. Goßler durchaus frei 
von allem, was als programmgtiſch hätte ge- 


deutet werden können, deſto eifriger bemühte 
ſich der neue Chef der Verwaltung, zunächſt die 


Provinz, ihre Derhältniffe und Bedürfniſſe 
kennen zu lernen. In wie eingehender Weiſe 
Herr v. Goßler dies Studium betrieb, das zeigte 
das erſte Jahr ſeiner Amtsverwaltung. Und 
welche Fülle von Anregungen erſchien 
dann nach und nach als Frucht dieſer 
Studien! Die geiſtige und wirthſchaft⸗ 
liche Hebung Weſtpreußens auf allen Ge- 


bieten und mit eranziehung aller bereit- 
„Armer Bauer, 


willigen Kräfte, dies ergab ſich nun alsbald 
als das durch die Thaten bezeichnete Programm 
des vierten Oberpräſidenten unſerer jungen 
Provinz. und dieſem Programm hat Kerr 
v. Goßler mit voller Einſetzung ſeiner be- 
deutenden Perſönlichkeit, ſeines reichen 
Wiſſens- und Erfahrungsſchatzes, mit freudiger 
jedes Jortſchritts. mit Liebe 
Bertrauen zu Land und Leuten, 
mit Freude am Amt, mit Wohlwollen für Jeder- 
mann unabläſſig nachgeſtrebt das ganze heute 
verfloſſene Jahrzehnt hindurch. 

Die Früchte dieſer Wirkſamkeit find zwar nicht 
alle nach Wunſch ſchnell und voll gereift, aber 
viele find zu fruchtbarer Entwicklung, manche zu 
ſchöner Reife gediehen und die Provinz iſt vor- 
wärts gekommen, un mancher Beziehung um ein fo 
beträchtliches Stück wie wohl ſelten vordem in 
dem knappen Zeitrahmen eines Decenniums. 
Kaum wird es eine andere Provinz geben, in 
welcher ein herzlicheres, ein wärmeres Ver- 
trauens- Verhältniß zwiſchen dem erſten Der- 
waltungsbeamten und allen Kreiſen der Bevöl- 
kerung herrſcht als bei uns. Und daß dem ſo 
iſt, das ſteht unter den Segnungen dieſer zehn⸗ 
jährigen Amtsverwaltung unferes Kerrn Ober- 
präſidenten allem voran. 

Dankbar erinnern wir uns daher des heutigen 
Tages, da Herr v. Goßler ala neuer Mitbürger 
bei uns einzog. Die Provinzial-Hauptſtadt hat 
ihm längſt ihr höchſtes Dankeszeichen, ihre 
Bürgerkrone dargeboten und wenn ſie noch eines 


le allſeitige Verehrung für De 


au 
engſte verknüpft hat mit unſerer Stadt und Land- 
ſchaft. Möge es uns beſchieden ſein, auch das 
heute beginnende neue Jahrzehnt dieſes Regimes 
zu noch reiferer Fruchtfolge ſich vollenden zu ſehen! 


[Zum Zarenbeſuch.] In höheren Marine- 
kreiſen iſt jetzt folgendes Programm für 
die Zarenanweſenheit bekannt geworden: 
Am 10. September Ankunft des Zaren 
auf der Janziger Rhede; Abends Paradetaſel 
an Bord der „Hohenzollern“; am 11. Geptember 
Flottenparade vor beiden Monarchen; am 
12. und 13. September Teunahme des Zaren 
an den Flottenmanövern. 


orgenden denken und warmherzigen Wollen aufs” 


IKaiſer-Parade.] Am 16. September wird 
ſich bekanntlich hier ein großartiges militäriſches 
Bild entfalten, wie Danzig es noch nicht geſehen. 
An dieſem Tage wird der Kaiſer auf dem großen 
E re bei Langfuhr eine Parade über 
30-—50 000 Mann abnehmen (3 Diviſionen zum 
Theil in Kriegsſtärke). In der Begleitung des 
Kaiſers werden ſich die Kaiſerin event. der Kaiſer 
von Rußland, der König von Schweden, der 
Herzog von Aofta, der Vertreter des Kaiſers von 
Oeſterreich und andere fürſtliche Gäſte, ſowie etwa 
40 fremdherrliche Offiziere befinden. Das General- 
Commando des 17. 1 läßt auf dem 
Paradefeld eine officielle Juſchauer-Tribüne 
erbauen, welche diesmal unmittelbar an der 
Aufſtellung der Majeſtäten und der glänzenden 
Sulte zu ſtehen kommt. Auf der Tribüne, 
die nur nummerirte Sitzplätze e 
werden auch die Spitzen der Elvik⸗ 
behörden mit ihren Damen, be die Ange- 
hörigen der in Parade ſtehenden Offiziere ihre 
Plätze einnehmen. Wagenplätze werden diesmal 
nicht eingerichtet, die leeren Wagen der Tribünen⸗ 
beſucher lparkiren außerhalb des Drahtjaunes, 
der das ganze Paradefeld umſchließt. Sonderzüge 


fieben helleren Sterne großen Kimmelswagens 
der eine nordöſtliche Richtung annimmt. — Au 
der Oſthälfte erblichen wir die Milchſtraße, 
deren Richtung im großen Ganzen eine nord- 
ſüdliche iſt. An ihrem Weſtrande, aber tief unten 
im Norden, flackert in gelblichem Lichte die 
Kapella im Fuhrmann. Weiter herauf nach uns 
zu ſtrahlen die Sonnen der Kaſſlopeſa. An ſie 
lehnt ſich öſtlich die Andromeda, die durch ihren 
ſchon mit bloßen Augen ſichtbaren Nebel berühmt 


iſt. In der Verzweigung der Straße ſchimmert 


Zweiges der Straße flackert der gelbliche Atair 
im Adler. Das Dreieck deneb-Wega-Atair trägt 
jetzt mehr die Form eines rechtwinkeligen mit 
der Fypotenuſe Deneb-Atair. Der Polarſtern 0 
befindet ſich zwiſchen der Kaſſiopeja und der f 
Deichſel des Großen Wagens. An Sternen f 
1. Größe find gleichzeitig ſechs ſichtbar: Antares, 
Arkturus, Atair, Deneb, Kapella und Wega. 
ing e pflegen im Auguſt auszu- 
gehen in den Nächten vom 6. bis 14., beſonders 
am 9., 10. und 11., vom Perfeus (Perſeiden oder 
Laurentiusſtrom oder die . Thränen des 
h. Caurentius), am 14. vom Cepheus, am 18. 
vom Schwan, am 16. und 21. wieder vom Perieug, 
8 22 vom Drachen un am 25. von den 
en. 


! 
Deneb im Schwan und am Dftrande des linnen N 


1 8 
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mit Fahrpreisermäßigung 
us allen Richtungen nach Danzig 1 

arade beginnt 10 Uhr früh. Welche röße die 
Parade-Aufftellung hat, erhellt daraus, daß die 
Front des erſten Treffens (Infanterie) eine Länge 
von 2300 Metern hat und ‚der linke Fade faft 
bis Oliva reicht. Der Verkauf der Zribünen- 
karten. ift der Bufikalienhandlung Herm. Lau in 
Danzig übertragen. Die Ausführung det Bauten 
geſchieht durch die ee ſchaft für Holz⸗ 
verwerthung, Hoch- und 7 efbau, Director Alex. 
Zen zu Danzig. 


* [Feiddienftübung.] Das Grenadier-Regiment 
r. 5 unternahm heute früh eine größere Ze d- 
ienftübung im Gelände bei Ottomin. Mittags 
kehrten die Truppen in die Garniſon zurück. 


* [Herr Oberpräſident v. Goffler] hat ſich 
heute mit Begleitung des Herrn Regierungsraths 
Buſenitz nach Marienwerder begeben, um mit 
dem dortigen Herrn Regierungs-Präſidenten über 
Abhilfe der Nothlage der Landwirthſchaft in 
Weſtpreußen Berathungen zu pflegen. Herr 
v. Goßler kehrte heute Abend hierher zurück. 


* [Jubiläum der Marienburg - Mlawkaer 
Siſenbahn. ] Aus Anlaß der heute vor 25 Jahren 
erfolgten Eröffnung der Anfangsſtrecke der 
Marfenburg-Mlawkaer Eiſenbahn von Marien- 
burg nach Dt. Enlau vereinigen ſich heute die 
Beamten der hieſigen direction zu einer Feftlichheit 
im Kleinhammer⸗-Park der Actien - Bierbrauerei. 
Ein beſonderer Fonds iſt ſeitens des Aufſichts- 
rathes ausgeworfen worden, um den Beamten, 
die während der 25 Jahre bei der Mlawkaer 
Bahn gearbeitet haben, Ehrenangebinde zu⸗ 
kommen zu laſſen. 


* Mordifhe Industrie- und Stahlwerke. ] 
Heute und geſtern fanden hier weitere vertrau- 
lihe Conferenzen betreſſs der weiteren Sicherung 
des Betriebes der Nordiſchen Induftrie- und 
Stahlwerke ſtatt, denen auch der Präſident der 
kal. Seehandlung in Berlin Kerr Havenſtein 
und Geh. Ober-Finanzrath Krech aus Berlin, die 
geſtern dazu hier eingetroffen waren, beiwohnten. 


[Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 


werden am 16. .: 
fahren. Die 


Culm 0,48, Graudenz 0,94, Kurzebrack 1,14, 
Pieckel 1,02, Dirſchau 1,16, Einlage 2,14, Schiewen⸗ 
dorſt 2,30, Marienburg 0,64, Wolfsdorf 0,50 Met. 


1 [Mufihiehrer Goll F.] Am Mittwoch Morgen 
wurde Herr Muſiklehrer Alexander Goll im Diakoniſſen. 
hauſe, wo er Rettung geſucht hatte, durch den Tod 
von langjährigem Leiden erlöſt. Der Verſtorbene ift in 
den letzten Jahren wenig und nur als regſames und 
verdienſtvolles Mitglieb unſeres Thierſchutzvereins 

ervorgetreten, den er bei auswärtigen thierſchützleri⸗ 
cen Juſammenkünften wirkſam zu vertreten pflegte, 
und in deſſen Dienſt er ſich mit ganzer Geele geſtellt 
atte. Kat er doch u. a. Jahre lang trotz leidenden 
Zuſtandes bei Wind und Wetter den Betrieb des 
Hundeaſyls geleitet. In früheren Jahren aber betheiligte 
ſich der nunmehr Dahingefchtedene an verſchiedenen 
Vereins- und anderen gemeinnützigen Beſtrebungen. 
Er war Vorſitzender des Bürgervereins, nach einaffder 
Leiter mehrerer Geſangvereine, denen er 1 anerkennens- 
werthen und ſelbſt preisgekrönten Leiſtungen verhalf, 
und intereſſirt für Jortſchritt auf allen Gebieten, ins- 
beſondere ein Jörderer bildender und humanitärer 
Beitrebungen. Ein Freund der Natur, 


amtlicher Meldung: Thorn 0,72, Fordon 0,70, | 


war er einer 


* 


„ IFeuerwehrzrete Heute gegen Mittag raſſe FYefitung des Herrn Pauls niedergebrannt. einem hölzernen Schwerte m 
Zomptie te ünfergt eue — r Arch die 8 Von den ſechs Kindern des Herrn Pauls wurde dem Fri nur a Be 
14 enden 0 e iu Probe 225 . eder eins durch Sprung aus dem Zenfter, eins durch ſetzt. Es iſt alſo alles geſchehen, um die Gtier- 
Hampfſprſhe über die Nottiau. i 5 die Eltern gerettet, vier verbrannten. Herr Pauls gefechte fo harmlos wie möglich verlaufen zu 
erlitt ſchwere Brandwunden. laſſen, und das ſenſationslüſterne, um enen 


Das Feuer brach auf der Beſitzung des Herrn Peter 
Pauls zur Nachtzeit im Dachſtuhl des Wohnhauses aus 
und verbreitete ſich ſo ſchneil über das ganze Gehöft, 
daß an eine Rettung des Inventars nicht mehr zu 
denken war. Mit knapper Noth retteten der Beſitzer, 
ſeine Frau und zwei Kinder das nackte Ceben. Die 
vier anderen Kinder im Alter von ¼, 8, 10 und 
11 Jahren kamen in den Flammen um. Kurz nach 
Mitternacht weckten herzzerreißende Angſtrufe aus dem 
oberen Stockwerke die Eltern aus dem Schlafe. Der 
ganze obere Theil des mit Rohr gedeckten Hauſes 
ftand bereits in hellen Flammen, der Weg nach unten 
war den Kindern abgeſchnitten. In der Todes angſt 
ſprang eins durch das nicht ſehr 1 ar Fenſter 
und entkam ſo den Flammen. die Pauls'ſchen Ehe- 
leute mußten aus den Betten durch die Fenfter ins 
Freie flüchten. Eins der unten ſchlafenden Kinder 
konnte noch von den erſchrechten Eltern ergriffen 
werden, während das jüngſte Kindchen zurückgelaſſen 
werden mußte. Dieſes und die drei im oberen Stock 
werk ſchlafenden Kinder verbrannten. 

o Rofenberg, 31. Juli. Geſtern Abend ertränkte 
ſich der Strafgefangene, Arbeiter Auguſt Jordan aus 
; Rothmwaffer im hieſigen See. Derſelbe war am ge- 
nannten Tage aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß dem 
Arankenhaufe zugeführt worden. Er verließ dort das 
gemeinſame Krankenzimmer, ſprang durch das außer 
Beobachtung liegende Fenſter und lief direct in den 
nahe gelegenen See, aus dem er nach ungefähr einer 
halben Stunde als Leiche herausgeholt wurde. 

Tuchel, 31. Juli. Auch von dem hieſigen Krieger 
verein wird ſich eine Abordnung mit der Fahne } 
den Kaiſertagen nach Danzig begeben. \ 

Jaſtrow, 31. Juli. das Ddorf Flederborn, in 
welchem erft am 20. Juni 23 Gebäude niederbrannien, 


* Erſchießung. ] Der Locomotivführer Otto Raube, 
in Stadtgebiet wohnhaft, hat ſich heute Morgen durch 
Erſchießen den Tod gegeben. an fand ihn als 
Leiche in ſeiner Gartenlaube, auf einem Stuhle ſitzend, 
den Kopf in einer oberhalb des Stuhles befeſtigten 
Schlinge. Wie es ſcheint, hat R. dieſe Vorrichtung als 
Sicherung des beabſichtigten Todes für den Fall, daß 
der Schuß nicht gleich tödtlich wirken ſollte, ange- 
bracht. Der Schuß hätte aber auch ohne die Strangula- 
tion den augenblichlichen Tod zur Folge gehabt. 


* [Undall.] der 12jährige Sohn Otto des Herrn 
Werkmeiſters Brüggemann von der Schichau'ſchen 
Werft wurde geſtern Nachmittag auf dem Ueberweg 
zur Schichgu-Colonie von der Eiſenbahn überfahren. 
Dem bedauernswerthen Knaben, der durch fein eigenes 
Verſchulden vor einen Eiſenbahnarbeitszug gerieth, 
iſt der linke Arm vom Rumpf total abgetrennt 
worden; außerdem erlitt er noch nicht unerhebliche 
Contuſionen am Kopf. Nachdem dem Scwerverlehten 
durch Herrn Dr. Lehmann der erſte Nothverband an- 
gelegt worden war, wurde derſelbe mittels des 
a in das chirurgiſche Stadtlazareth ge- 
racht. 


r. IFerien-Strafnammer J Heute beſchäftigte noch 
ein Nachſpiel zum Stauerſtreik die Ferien-Straf- 
kammer. Der Seefahrer Johann Peters, der Böttcher 
Johann Spudig, der Arbeiter Wilhelm Gutzmer 
und der Vorarbeiter Andreas Bonke wurden ber Be- 
leidigung und der verſuchten Nöthigung beſchuldigt. 
Rach dem Stauerftreik trafen die vier Angeklagten 
die Arbeiter Bloch und Schmidt, welche während des 
Streiks gearbeitet haben. Durch Beleidigungen und 
Drohungen ſollen ſie dieſe genöthigt haben, einen 


Nervenkitzel betrogene Publikum von Omaha 

ſchon wiederholt feinem Unwillen 95 un: 
druc gegeben, daß kein Blut fließt. Jetzt aber 
wird es wohl zufrieden ſein. denn bei dem 
letzten Stiergefecht iſt der Toreador Salvis Janero 
von dem Stiere mit den Hörnern durchbohrt 
und hoch in die Luft geſchleudert worden. 
Janero hatte dem Stiere den „Todesſtoß“ ver- 
ſetzt und verſuchte dann unter dem toſenden 
Jubel der Zuſchauer über die Barrieten zu 
voltigiren. Dabei fiel er und wurde von dem 
ihn verfolgenden Stiere erfaßt. Nur mit Mühe 


gelang es, den Schwerverletzten zu b 
aus der Arena zu tragen. zn een ex 
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* [Der Krieg gegen die Cigar t 
den Bereinigten Staaten ganz Kiehl ee 
fionen angenommen und treibt wunderliche 
Blüthen. In Chicago iſt angekündigt worden, 
daß die Vorſchrift einer beſonderen Erlaubniß 
für den Verkauf von Cigaretten mit größter 
Strenge durchgeführt werden wird. Es iſt bei 
dem Stadtrath außerdem ein neuer Antrag ein⸗ 
gebracht worden, demzufolge der Verkauf von 
Eigaretten, Cigarettenpapier und Cigarettentabak 
in einem Umkreis von 600 Fuß um jede Schule 
verboten werden ſoll. Außerdem wird der Ber- 
kauf dieſer Artikel an Minderjährige beſtraft. 
Don den weſtlichen Staaten hat Oklahoma ein 
Geſetz gegen die Cigarette geſchaffen, das ſehr 
draſtiſche Beſtimmungen enthält. Jede Perſon, 


anderen Weg, als den von ihnen gewählten ; 5 © . i 
; a ; te der | ft Montag Nachmittag wieder von einer Feuers- Firma oder Corporation foll beſtraft werden, 
Eben der Ahthigung nicht Tefigefellt werben, brunft in Folge Blinſchlages heimgeſucht worden.] die überhaupt Ligaretten, Cigarettenpapier oder 
Ein Blitz fuhr in die Scheune des Guts beſitzers Mielke irgend einen Erſatz für dieſes Rauchmittel in das 


dagegen wurden Peters, Spudig und Boyke der 
Beleidigung und Bedrohung ſchuldig befunden und 
die beiden erſteren zu 1 14 Tagen und der letztere 
u einer Woche Gefängniß verurtheiltl. Gutzmer wurde 
reigeſprochen. : 

Der Steuererheber david Stamm von hier hat 
4 im Amte begangen. Er war von 
1896 bis zum Frühjahre d. J. beim hieſigen Magistrate 
zuerſt als Kilfsſteuererheber und zuletzt als angeſtellter 
Steuererheber thätig. Als folder hat er von 1898 
bis April d. Js. forigeſetzt kleinere Beträge von 10 
bis zu 30 Mk. unterſchlagen. die Geſammtſumme der 
veruntreuten Gelder beläuft ſich nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung auf 785 Mk. Stamm behauptet dagegen, 
nur ca. 400 Mk. unterſchlagen zu haben. das Gericht 
verurtheilte ihn zu 3 Monat Gefängnift. 

Seinen früheren eg Herrn Trautmann fortgeſetzt 
auf der elraße beleidigt hat der 16 jährige Arbeits- 
burſche Friedrich Kuſchinski. Am 19. Juni d. J. 
hielt der Lehrer den Burſchen auf der Straße an und 
drohte ihm mit einem Regenſchirm, wenn er nicht die 
Beleidigungen unterlaffe Kuſchinski ſprang darauf 
auf Herrn T. zu und brachte ihm einen Meſſerſtich in 
die Hand bei. Wegen Beleidigung und Körperverletzung 
wurde K. heute zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt. 


* IStandes amtliches] Es find im Monat Juli 
beurkundet worden: Geburten 479, Eheſchließungen 91, 


und zündete ſofort. Die Flammen erfaßten auch bald 
die Gebäude des Lehnhofbeſitzers Heimann, ſo daß in 
kurzer Zeit vier Gebäude mit Stallungen etc. in 
Aſche lagen. 
Neidenburg, 30. Juli. Auf die Tiſchlermeiſter 
Behring'ſchen Eheleute wurde heute Nacht ein abſcheu⸗ 
liches Attentat verübt. Zwiſchen 1 und 2 Uhr wurden 
durch ein Fenfter der Behring'ſchen Wohnung ein mit 
Pulver, Schwefel, Rehpoſten, Eifen- und Glasftücken etc. 
gefüllter Behälter ins Zimmer geworfen, der durch 
das Auffchlagen auf den Fußboden mit donnerähnlichem 
Krach explodirte. der in dem Behälter, einem 
emaillirten Topf, befindliche Inhalt flog in dem Zimmer 
umher, ohne glücklicherweiſe die in der Schlafſtube 
ſchlafenden Perſonen zu verletzen. Als der That ver- 
dächtig wurde der Kändler Czeslaus 3 aus 
rg welcher ſich bei feinem Bruder aufhielt, ver- 
aftet. . 
Liebſtadt, 29. Juli. Ein luſtiges Stücklein von 
den Launen des Telephons wird der „A. Ztg.“ be- 
richtet. Wer oft am Telephon zu thun hat, der weiß, 
daß die Verſtändigung zuweilen recht ſchwer iſt und 
der Anrufer wie der Angerufene alles Mögliche ver- 
ſtehen, nur nicht das, was wirklich in den Fern- 
ſprecher hineingeſprochen worden iſt. Insbeſondere 
hat der Anfänger feine liebe Noth. Liebſtadt hat in 
diefen Tagen Anſchluß an das Bezirksfernſprechnetz 


Territorium zum Zweck des Verkaufs oder der 
ſonſtigen Weitergabe einführt oder bereits ver- 
kauft hat oder zum Derkauf anbietet. Ferner 
foll außer Eltern oder Bormündern niemand 
Cigarren, Kautabak oder ſonſt Tabak in irgend 
welcher Form an eine perſon unter 15 Jahren 
weitergeben dürfen. Für jede Uebertretung des 
Berkaufs von Cigaretten oder ihrer Beſtandtheile 
werden Geldſtrafen in bedeutender Höhe feft- 
geſetzt. dieſe drakoniſchen Leiſtungen der 
amerikaniſchen Geſetzgeber haben aber bereits 
eine Oppoſition im Lande erregt. Als neulich in 
Newnork ein Arzt. Dr. Reynolds, vor ſeinen 
Schülern in allerdings äußerſt ſcharfen Worten 
gegen das Nauchen von Cigaretten ſprach, wurde 
er von dem Inſtitut, in dem er angeſtellt war, 
a woraus ſich noch ein Prozeß entſpinnen 
wird. 

* [Hunde mit Sonnenſchirmen.] Die Hüte, 
die man hier und da zum Schutze der Pferde 
gegen die brennenden Sonnenſtrahlen erfunden 
hat, haben Schule gemacht. In Brüſſel ſchützt 
man jetzt auch die Ziehhunde gegen Sonnen- 
brand, aber nicht durch Strohhüte, ſondern durch 


erbefälle 341. erhalten. Ein benachbarter Gutsbeſitzer ruft ; 75 
Werdet 3 telephoniſch einen Kaufmann in Liebſtadt an und * Ban u. theilt 
„Feuer Geftern Abend gegen 11 uhr war in erſucht dieſen, ihm verſchiedene Materialwaaren nebſt g g Folgendes der neue 
dem Haufe Breitgaffe Nr. 37 ein unbebeutender Gluben- | Deticateffen zu jenden, die zu einem Frühftüc ver- onnenſchirm hat den Zweck, die Hunde gegen 
brand entſtanden, der von der Feuerwehr gelöſcht wendet werden ſollen. Die Endung kommt endlich den glühenden Sonnenbrand zu ſchützen, der der 


Gefundheit der Kunderaſſe ſehr ſchädlich iſt. Die 
Erfindung iſt ſehr ſinnreich und macht den Milch⸗ 
frauen aus der Umgegend von Brüſſel, die ſie 


wurde. 
„Veränderungen im Gr 
w 


bei der Gutsherrſchaft an. Aber ſtatt der erbetenen 
Matj 


jesheringe halte der Kaufmann in groſſen Kiſten 
gut verpackt — — — ein dutzend Nachtgeſchirre ge 


undbeſitz.] Es find 


der beredetſten Cobredner de ſchönen The die Grundſtüche: Niedere Seigen dicht Einen. Moment Verbiäſſang im Areiſe der | eingeführt 25 

nn N K e Se Unt rn . Bar u ed Dei die Veggende . g 

n 23 Schidlih Blatt 202 = 5 ee klärung erfucht, und da ftelite fi heraus, daß, der nach dem Vorkiſden der e Pferdehüte 

ſondern Menſchen und n Nr. 38/37 und Nr. 631 von der unverehel. Julianna kückiſehe Fernſprecher als Urheber des heiteren Inter ⸗ auszuſtatten. Aber während die ruhige Majeſtät 
guten Freund. Bertha Hopp an die Eigenthümer Lange ſchen Ezeleute] mezzos zu betrachten ift. der Pferde ſich leicht an einen Hut gewöhnt, 


„ fueber eine Neuerung in der Gepäckbeförde⸗ 
ne macht die hal, Eiſenbahndirection Berlin für 
ihren Bezirk Folgendes bekannt: Um bei den jo un- 
liebſamen Berfpätungen in der Ankunft des Neife- 
gepäcks, die trotz aller Sorgfalt vereinzelt vorkommen, 


hal die hal. 1 Berlin angeordnet, daß 
das verſpätet eintreffende Reiſegepäch den Empfängern 
auf Wunſch hoftenfrei in ihre Wohnung zugeführt 
wird. Voraus ſetzung iſt, daß es fh um zur Beförde 
rung aufgegebenes, abgefertigtes Reiſegepäck handelt, 
und nicht etwa der Reiſende dadurch, daß er ältere 
Eiſenbahn-, Poſt- oder andere Be 
dem Gepächſtück belaſſen hat un daſſel de in Folge 
deſſen verſchleppt worden iſt, an der Verſpätung ſelbſt 
Schuld hat, Es empfiehlt ich, daß der Reiſende in 
derartigen Fällen bei der Gepäck-Abfertigungsſtelle des 
Ankunfts-Bahnhofes feine genaue Adreſſe angiebt und 
die Zuſendung des Gepäcks nach jeiner Wohnung be- 
aniragt. 


* Fshlenlieferungen.] Nach einer den königlichen 
Eiienbahndirectionen zugegangenen Verfügung des 
Diimifters der öffentlichen Arbeiten wird die 3 viſt 
zur Fortſchaffung nicht bedingungsmäßig gelieferter 
Kohlen durch den Lieferanten für die künftig abzu- 
ſchtießenden Verträge von zehn auf fünf Tage herab- 
geicht. Nach Ablauf dieſer Frift iſt Wagenſtandgeld 
oder Lagergeld nach den Beſtimmungen der Eifenbahn- 
Perkehrsordnung zu erheben. Die beanſtandeten Kohlen 
find in der el nur bei Wagenmangel und zwar auf 
Koſten der Lieferanten abzuladen. 


Bs. [ BRezirksturnfeſt.] Am Sonntag, den 4. Auguft, 
wird in Oliva das fiebenie volksthümliche Wettturnen 
des Bezirks „Strandwintzel“ abgehalten werden. Zu 
dieſem Bezirke gehören Danziger, Zoppoter, Olivger⸗ 
Neufahrwaſſer, Neuſtädter Turnvereine. das Wett- 
zurnen wird auf dem Turnplatz hinter der evangeliſchen 
Schule ſtattfinden. Zu demfelben, dem Concert auf 
dem Zefiplah, ſowie dem nachfolgenden Commers im 
Hotel Cartshof haben Turner und Turnfreunde gegen 
Eintrittsgeld von 20 Pf. Zutritt. 


„ [Girahenfperrung.] Zum Zwecke der Neu⸗ 
pflaſterung, fowie zur Umlegung der Straßzenbahngleiſe 
im Langgafferthor wird die Canggaſſe auf der Streche 
von dem. Thor bis zur Gr. Wollwebergaſſe von heute 
ob bis Sonnabend, den 3. Auguſt d. Is., für den 
Fuhrwerksverkehr geſperrt werden. Im Intereſſe 
der Beſchleunigung der Arbeiten wird auch während 
der Nacht gearbeitet werden. 


k. Zum Lohnkampf.] Eine zu geſtern Abend im 
Laohale des Herrn Steppuhn in Schidlitz einberufene 

öffentliche Malerverſammlung war von über 200 
Terioren beſucht. Bon Herrn Doelkner wurde ein 


Ecweiten verleſen, welches die Kutwort auf eine neu- 
lich von einer Malerverſammlung gefaßte Reſolution 
darftellt, in welcher die Meiſter aufgefordert wurden, 


den im vorigen Jahre vereinbarten Lohntarif 
aufrecht zu erhalten. Danach kündigt die Innung dem 
Gehilfen-Ausſchuſß den Tarif und giebt gleichzeitig be- 


ie die Löhne für die Gehil 
1. Auguſt um 5 Pf. pro Stunde herabſetzt. Geſtern 
beriethen die Maler nun darüber, welche Schritte die 
Gehilfen dem gegenüber zu unternehmen hätten. Don 
einem Streik würde allgemein abgerathen, da jetzt zu 
wenig Sehilfen der Organiſation angehören. Schließlich 


vom 


von einem „ſocial-politiſchen Tiefſtand der Innung“ 


Vorgehen 


gegenüber dem nung vorbehalten. 


die Reifenden möglichft ſchnell in deſſen Beſitz zu ſezen. 


i AR an 


an ben HGehilfen-Ausſchuß der Malerinnung gerichtetes 


gelangte eine Refolution einſtimmig zur Annahme, die 
richt und wonach die Gehilfen ſich weitere Schritte 
1 ro In 


für zuſammen 6800 Mk. Ferner find mittels Zufclags- 
beſchluſſes die Grundſtüche Vor dem Derderthor 
Blatt 50 von den Eigenthümer Krauſe'ſchen Eheleuten 
auf die Danziger Actienbierbrauerei und Hauptſtr. Nr. 51 
(Cangfuhr), von dem Architekten Wagner auf de 
Kaufmann Scheer für 22 Mh. übergegangen und 
dieſer hat das Grundſtück an den Maurermeiſter 
Selewski für 27000 Mk. verkauft. Poggenpfuhl Nr. 39 
nach dem Tode der Frau Marie Gaſtrau, geb. Ohring, 
auf deren Ehemann Zimmerpolſer Gaſtrau für 22 500 
Mk. übergegangen. 


* Wochennachweis der Bevblkerungs- Vorgänge 


können die weit nervöſeren Funde ſich nur jelten 
mit den Unannehmlichkeiten befreunden, die 
einem Kopfdeckel anhaften. Man machte Der- 
ſuche, die kein günſtiges Ergebniß hatten 

man mußte daher etwas anderes erfinden, und 
man erfand es. Einige Milchfrauen kamen 
auf den Gedanken, ihre Hunde durch ein 
kleines Leinwanddach zu ſchützen, das von der 
Gabeldeichſel der Milchkarren gehalten wird; und 
die jo geſchützten Kunde traben unter dem neu- 
artigen Sonnenſchirm, der heute noch die Aus- 


ramburg, 30. Juli. Bei dem geſtern Nachmittag 
über Dramburg ziehenden Gewitter flug der Blitz 
in das Stallgebäude des Ackerbürgers Diechow, wo⸗ 
ſelbſt 6 Pferde, 3 Kühe und 1 Stärke geiödtei wurden. 
Die beiden im Stalle befindlichen Knechte wurden be- 
läubt, erholten ſich aber nach kurzer Zeit wieder. Auch 
ſchlug der Blitz auf dem Gute Aalkiſt bei Dramburg 
ein. Ferner brannte es auf dem Abbau von Neu- 
Schönwalde, dem Eigenthümer Genz ſind.⸗Scheune 
und Stall niedergebrannt. Auf der ſtädtiſchen Feld 
mark iſt, ebenfalls durch den Blitz entzündet, ein 
Schafſtall der Frau Rittmeiſter Bredow niedergebrannt. 


b inn Falkenburg, 30. Juli. Dom Blitze erſchlagen bildet, de i ; 
vom 21. bis 27. Juli 1901.] Lebendgeboren 5% männ \ 5 g nahme bildet, den aber morgen alle Intereſſenten 
liche, 40 weibliche, insgeſammt 94 Kinder. aa 1 e „%% none ae eingeführt haben werden, feelendergnügt dahin. 
geboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt beiden Söhnen mit Garbenbinden beſchäftigt. Die [Ein Boerenkämpfer vor dem Kriegsgericht.! 


3 Kinder. Geſtorbene (ausſchliefflich Todtgeborene) 
40 männliche, 46 weibliche, insgeſammt 86 Verſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 45 ehelich, 
7 außerehelich geborene. Todesurſachen: acute Darm- 
hrankheiten incl. Brechdurchfall 31, darunter a) Brech- 
durchfall aller Altersklaſſen 31, 2 Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 31, Lungenſchwinbſucht 3, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle übrigen 
Krankheiten 2, darunter Krebs 2. Gewaltſamer Tod: 
Verunglückung oder nicht näker ſeſtgeſtellte gewalt- 
ſame Einwirkung 6, Selbſtmord 1. g 5 


* IVacanzenliſte für Mititär - Anwärter] Vom 
1. April 190 beim Kreis-Ausſchuß in Dirſchau Kreis- 


Dor dem Kriegsgericht in Köln hatte ſich der 
Einjährig Freiwillige Sch. vom Zußartillerie- 
Regiment Nr. 7 wegen unerlaubter Entfernun 

zu verantworten. Er hatte am 15. Februar 1900 
feinen Truppentheil verlaſſen, um am Boeren- 
kriege Theil zu nehmen. Er war über Amiter- 
dam nach Lorenzo Marquez gem und von 
dort zu den Boeren unter General Botha ge- 
ſtoßen. Er hatte die Kämpfe bei Johannes- 
burg und Pretoria mitgemacht, war aber ſchließ⸗ 
lich mit einer Truppe von 1200 Mann 
von den Engländern auf portugieſiſches Gebiet 


a Söhne wurden betäubt, erholten ſich aber bald 
wieder. 

(Aus Kintervommern, 31. Juli. In Hinterpommern 
ſind in verſchiedenen Gegenden in den letzten Tagen 
ſtarke Regengüſſe niedergegangen. So z. B. fand in 
Labes und Umgegend ein wolkenbrudariiger Regen 
ſtatt, der das Zlußbett der Rega ſehr bald in einen 
Gee umwandelte; Wieſen und Gärten ſtanden unter 
Waſſer und es drang in die niedrig belegenen Wohn⸗ 
häuſer ein. die Präger'ſche Nubdelfabrik hat am 
meiſten gelitten. 

Ueber die ländlichen Arbeiterverhältniſſe in 
der Provinz Oſtpreußſen wird gegenwärtig von 


Chauſfeeaufſeher, monallich 75 M=. Gehalt, daffelbe | der Landwirthſchafts hammer eine umfangreiche gedrängt worden. die Portugieſen hatten alle 
fteigt bis 900 Mk. jährlich. — umgehend bei der | Statiſtik veranftaltet, die als Grundlage dienen | geſangen geſetzt und dann zum Thell nach 
; Mafcinen-Bauinfpection in Er. Piehnenborf 1 ſoll für die zu treſſenden Maßnahmen gegen den f Europa geſchafft. Dort ſtellte ſich der Angehlagle 
ſupernumerar, monatlich 75 N. im zweiten Mana] Krbeitermangel. Don den freiwillig ſeinem Truppentheil. Der Vertreter 


. 
Fragebogen, welche zu dieſem Zwecke auszufü 
find, beſchäftigt ſich der eine auch mit den land- 
wirthſchaftlichen Arbeiten der ſchulpflichtigen 
Kinder, und zwar find nachſtehende Fragen zu 
beantworten: 

1. Wie viel ſchulpflichtige Kinder haben Sie auf 
Ihrem Gut? 2. Wie viele von dieſen Kindern werden 
mit ländlichen Arbeiten beſchäftigt? 3. Werden außer ⸗ 
dem noch ſchulpflichtige fremde Hinder beſchäftigt, 
welche nicht auf dem betreffenden Gute wohnen, und 
wie viele? 4. Zu welchen Arbeiten werden die ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder herangezogen? Wie viel ganze und 
halbe Ainberarbeitstage find im letzten Jahr bezahlt 
worden? 6. Welchen Lohn erhalten die ſchulpflichtigen 
Kinder? 7. Erhalten die ſchulpflichtigen Kinder vom 


90 Mk, im dritten Monat 100 Mk. — Vom 1. Gep- 
tember bei der Oberpoſtdirection Danzig Landbrief⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt und tarifm. Wohnungsgeld⸗ 
iuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Ma. — Dom 1. No- 
vember bei der Oberpoſtdirection Gumbinnen Poſt. 
ſchaffner, 900 Mk. Gehalt, das bis 1800 Mk. ſteigt 
und 60 bis 180 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß. — Bon 
fofort beim Kreis - Ausfhuß in Inowrazlaw Kreis- 
AKusſchuß-Aſſiſtent, 1200 Mk. Gehalt, das bis 2400 Mk. 
ſteigt. (Sämmtliche Stellen ſind nur den mit Civil - 
verſorgungsſchein verſehenen Perſonen zugänglich.) 


ee für den I. auguſt.] 2 2 


der Anklage beantragte drei Monate Gefängniß, 
das Gericht erkannte jedoch nach dem Anfrage 
des Vertheidigers auf das geringſte Strafmaß 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, indem 
es erwog, daß der Angeklagte ſich immer gut 
geführt habe, und der Beweggrund zum Weg- 
gange ein edler geweſen wäre. 

* [Ein ſchweres Motorwagen-Unglückh] trug 
ſich, wie aus Paris geſchrieben wird, an der 
Geine zwiſchen den Brücken von Neuilly und 
Puteaux zu. Der Führer wollte einem Fiaker 
ausweichen und gelangte zu nahe an den 
Straßenrand, ſo daß das Fuhrwerk über die 
Böſchung, etwa zehn Meter weit, bis in den Fluß 


rſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
erſonen wegen Trunkenheit, 1 Bettler. Gefunden: 


8 
2 
1 Hundemaulkorb mit Steuermarke Nr. 537, 1 Schlüſſel, 

Broche, 


QAuittungskarte für Johann Schenski, 1 Gutsherrn Weihnachts 7 er Ä 2 
0 geſchenke? 8. Würden auf dem nt t. r Eige kes, 

1 il dir te 5 lasch Ar. 6870, ab, 995 Gute Kinder 1 werden, wenn genug erwachſene een A e e Beet beſaßen 
Som E Sera bn Se Kangfechr. Kaup ee 1 wären! | f 1. ſo, viel Geiſtesgegenwart, rechtzeitig heraus- 
„1 goldener Trauring und 1 ſilberner Jreund emel, 31. Jul. Nach der amtlichen Fest. zuſpringen, und kamen mit einigen Verletzungen 


ſtellung find bei der Reichstags Stichwahl für 
aan 9123, Braun 6838 Stimmen abgegeben 
worden. i 


1 

ſchaftering, abzuholen vom Steuerauſſeher Herrn Otto 

Buchwald, Vorſt. Graben 6, 1 Tr. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Nechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königl. Polizei- Direction zu 
melden. — Verloren: 1 filberne Damen-Nemontoiruhr 
Nr. 220649 Lager-Nr. 523, abzugeben im Fundbureau 
der hal. Polizei-Direction. 


—— 
Aus den Provinzen. 

O Dirſchau, 1. Aug. Geſtern Abend 8 Uhr brannte 
das Sleiſchermeiſter A. Tetzlaſſſche Wohnhaus, das in 
voriger Woche beim letzten Brande des Nachbargrund⸗ 
ſtückes Oſenbrueg bereits ftark ar md wurde, voll- 
ftändig nieder. Die herbeigeeilte Feuerwehr mußte ſich 
auf das Schützen der Nachbargrundſtüche des Kauf⸗ 

manns Zube eic. beſchränken. 

W. Elbing, 31. Juli. In Kohenwalde, im Kreiſe 

Marienburg, iſt in der Nacht zum Mitimod die 


* 


davon. Der Führer, der ihr Beiſplel zu fpat nadı- 
ahmte, kam unter die Räder und wurde ſchwer 
a verletzt, noch ſchwerer aber fein vierzehnjähriger 
Sohn, der in Lebensgefahr ſchwebt. Die Feuer- 
wehrmannſchaft von Puteaux hatte zwei Stunden 
vollauf zu thun, um den arg beſchädigten Wagen 
mit Krähnen aus dem Waſſer zu holen. 

Berlin, 31. Juli. Heute Vormittag wurde 
die Ehefrau des Kaufmanns Edgar Knechtel 


in der Zoſſenſtraße von ihrem Eheman 
ch ſelb 


im Streit erſchoſſen. Der Thäter ſtellte 
der Polizei. . 

Berlin, 30. Jul. Mit Strohhüten zum Schutz 
gegen die Sitze find jetzt auch auf der Omnibus 
inſe Rirdorf—Blüderpla die ar verſeh 
worden. Die Bierfühler ſcheinen unter dex 
aus Baſt geflochtenen Sonnendächern ſehr wo 
zu fühlen. 3 


Ver miſchtes. 
Stiergefechte in Omaha. 

Wie die Unſitte der Stiergefechte aus Spanien 
ſich nach Frankreich und Belgien 1 hat, 
jo iſt fie von Mexiko aus in den Vereinigten 
Staaten eingebürgert worden, und Omaha im 
Staate Nebraska ſſt der Schauplatz der Kämpfe. 
Freilich, im Vergleiche mit den ſpaniſchen ſind die 
Kämpfe ſehr zahm, und es fließt in der Regel 
kein Blut dabei. Picaderos auf elenden Kleppern, 
die den Körnern des wüthenden Stieres zum 
Opfer fallen, giebt es in der Arena von Omaha 
nicht. Die Jähnchen der Bandiller os haben keine 
Widerhaken, und der Toreador iſt nur mit 


5 \ 
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erplodirte der große Theerbehälter. Es iſt Ge- Johann Munfh, 10 M. — T. des Uhrmachers Emil r. 2 8,50 M. — . — 10 ammel 94—26 M, 2. Keltere Maſthamipel 21— 
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r . ums asag an — | nie ehnch t nb rär 
Portici en Schaden ift nicht ent. Weiten unverändert. Bezahlt wurde inländiſcher e N 14.00 M. * dle N 1 ſich für 50 Kilo Cebendgewicht. 
g de Nachmittags 1˙½ Uhr hochbunt 766 Gr. 172 M per Tonne. 50 M. erlauf und Tendenz des Marktes: 
ſtanden. In Rom wurde Noggen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher Kälber: Mittelmäßiges Geſchäft. 
nochmals eine leichtere Erderſchütterung gefpürt. | neu 732 Gr. 135 M per 714 Gr. per Tonne. — Schlachtviehmarkt Danzig Schafe: Schleppend. 
Kiew, 1. Aug. (Tel.) Hier herrſchte letzte Nacht 17 iſt 8 2 neue kleine 662 Gr. * Schweine: Schlecht geräumt. 
eine Feuersbrunft, durch die 19 Kaufläden ver- 656 Gr. 126 M. 662, 674 und 680 Gr. 127 M Auftrieb vom 1. Auguſt. Die Preisnotirungs-Commiſſtion. 
nichtet wurden. — 5 oe 680 Gr. 138 M. weiße 698 Gr. 143 A. Ochſen 1 Stück. 1. Vollfleiſchige 5 Ochſen : 
ges a ze ac ua Nuten er date ne bis zu 105 Jahren 5 M, Schiffsliſte. 
m unge fleifchige, nicht ausgemäftete, — ältere ausge- 1. Wind: 
Standesamt vom 1. OBER: inländifcher ohne Fandel. — Raps inländifcher 247, mäftete Ochſen 27 M. 4. Maste genährte N „ ed Bete, Wem via 
8 „ . 8 ES pre ra 7 420 4% 4 wur: ie — M., A. Pet genährte Ochſen jeden 2 Güter. 8 f 
beit 0 ernhard Lengenfe — Arbei 4. N rs — t 8 lund, Carlshamn, lee 
Friedrich Dealer S. Kbelter Anguft Dichert, . — 80 Aiogr. gehandelt. — Meggenbleie 4,63 M ver | gelben und Kühe 18 Stück. 1. Dollfleifhige aus- | _ ee „ | 
Kaufmann Joſef Wolff. S. — Arbeiter Johann | 50 Kilogr. bei. ; der Dansiger Oelmühle ] gemältete Kalben pöchſten Schlachtwerths — M, 2. Voll. (Sp, Jones, Hull, Güter und Hol. — Glüc auf | 
Lisniewski, T. — Arbeiter Carl Hermann Schaddach, Getreide -Beſtände excluſive der 992 5 elmühle | fleiſchige ausgemäftete a höchſten Schlachtwerths | (Sd.), Petterſſon, Carlshrona, leer. — Dora (S.). f 
S. — Arbeiter Michael Jankomshi, S. — Schloſſer-] und der großen Mühle am 31 Juli 1901: Weizen bis zu 7 Jahren 26—28 M, 3. Keltere ausgemäftete | Bremer, Cübech — Memel, Güter. — Dina (SD), 
geſelle Wilhelm Förſter, T. — Büchſenmacheranwärter | 1063. Roggen 3837, Gerſte 273, Hafer 309, Erb "| Küte und gut entwickelte jüngere Kühe und | Zormn, Leith — Dundee, Zucher. — Annie (SD.), 
1 N 5 Pe re 5 b 8 ge! A 4 „ 8 5 5 nn 5 4. Mäßig genährte Kühe und Kalben Penner, Aönigsberg, leer. 3 | 
Schloſſergeſelle Rober i — aſchinen „ 1. Auguſt. in 
€ „T. — Stellmachergeſelle Rudolf Stangen- | Linien 501, Hirſe 35. Mohn 47, Senf 23, Buch- Bullen 9 Stück. 1, Dollfleiſchige ausgemäftete Bullen 6 : eibau, I 
u er Unehel.: 2 ©. = gel f FR weiſen — Inis? 3, Seradella 24 Tonnen. > en MS Pi 2. m n un e Sen ale in Gicht. ER 
A bote: Arbeiter Jako Silberſtein und Adel- —28 Al, äßig genährte jüngere und ältere 
gunde Wilhelmine Geisler, geb. Eggert, beide hier. — Danziger Me Mehlnotirungen vom 31. Juli.] Bullen 22-25 M, 4. Gering genährte jüngere und Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Vice-Feldwebel Guſtar Adolf Kühne und Bertha Eliſe Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M. — ! ältere Bullen — M. Druck und Berlag von H. C. Alexander in Danſtg 


Bekanntmachung. Te 


Wir machen hiermit bekannt, daß die Einlöſung der Zinsſcheine,ſs 


Sonderzüge von a ichtun — © 
ſowie die Rückzahlung des lapitals der le Stücke NE 3 


Anleihe von 1882 fortan in Frankfurt a. M. nicht mehr durch K p d u 
M. K. v. id, ſond durch die daſelbſtſs can 
errichtete Filiade t 88 RN aft 8 und außer- Horddeutsche Creditanstalt. diser Ard 2 
dem wie bisher durch die Danziger Privat-Aktienbank, durch 8 7 auf dem gr. Exereirplatz bei 


.. Tara die Pihenteri6 Actien-Kapital 10 Millionen Mk, Danzig am 16. September 10 Uhr, X 


Geſellſchaft zu Berlin erfolgen wird. 
Es u. unmittelbar an der Aufstellung 


— 
© 
— 
& 
2 
e 


Danzig, den 29. Juli 1901. 


Schweizer- und T = . Fei per Pfd. 60 Pfg. ; Wechsclktuben und Denositenkkäiren 4 ee N 
Fe Aube Puk 25 I 45 2 e e  e necrgeht 14 „ee e eee 
Dunne 10 . — Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 19 an 2 u e, a 1 40 
ö r u" 3 ohne Kündigung Imit 267 Hi P. A. f 1. dan (m. Rücklehne) a 10 Mk,, U. denn, 10. fl 4 Mk. 
Vaal⸗ Einlagen : bei 50 monatl. „ „. — 5 55 f Bileiverkanfau Herman, bund n 
3 92 29 92 99 2 7 % 9 1 
verzinſen wir An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. 3 Pr 
vom Tage der Einzehlung | Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 2 5 Bi Deutscher Prival- 
bis auf Weiteres mit: a H zu billigsten Sätzen. (7301 2 en Beamten-Ver ein. 


Seseeseseseesessegeesee senses 5 


2½ % p. a. ohne Kündigung, N Pen 
3% p. a. wit 1 monatlich. Kündigung, F) An „55 


Oſdeutſche delenirten-Ronferenz 


Sonntag, den 4. Auguſt er., Morgens 9 Uhr, 


By he a mit 3 monatlich Kündi un in der Stranmethalle zu Brösen, (8673 
. „ . k bitt ten Mitglieder d 
37 fo p a 85 9 10 28 Brote, Wolliwebergafi verke 5 1 N in bi ei 8 Fe J der Bantis * 
Grof er r Ausver rkauf ber Zweixvereins- Vorstand. 
1 5 Theitnchmerharten für . im Anke und 


Dampferfahrt "find gefl. bis Freitag Abend im Intelligeng⸗ 


Bankgeschäft J 0! h it ſche a k f 2 Comtoir, Jopengaſſe 8, in Empfang zu nehmen. 

D R ScneWwitz en Konkursmaſſe 8 er | 
Langenmarkt No. 38. 5 ſtammenden, ſowie anderer Waren. 1 Fried riedr rich Wilhelm-Schützenhans, 
3 Fe (7694 8 45 Es gelangt zum Verkauf: 


Grosses Extra- Concert 


der ganjen Kapelle des Fuß-Art.-Regts. v. Hinderſin (Pom. Nr. 2). f 


Internationaler Componisten-Abend: 4 
Oeſterreich, Italien, Frankreich, Deutfchland, f 
Anfang 7 Uhr. — Entree 20 Pfg. 


Abonnementskarten haben ohne Zuſchlag Gültigkeit. 
8683) Otto Zero 


Die Jungfrau von Orleans 


von Schiller. 


Kurhaus Westerpatte. 


Herrenmälche, | Damenwäſche 


Eravatten, Ghlipfe, Tri. ‘ (von einfacher bis hanfticheren), 
cotagen, Hofenträger, Som - Stickereien, 


— ; | handgeitichte u. handgeklöppelte 
mer- u. Winterhandſchuhe, N Arbeiten, vorgeseichnete Artikel, 
Sporthemden, Strümpfe eie. Taſchentücher „ 

Manſchetten- u. Aragenknöpfe, Cravattennadeln u. ⸗Spangen. 


. 


Sämtliche Waren in nur. e und RER gebiegener Ausführung. 
28 Große Wollwebergaſſe 28. 


(7659 


Grasmäher, Getreidemäher, u — l i 
d Diane äh ena Alten, saftigen, vollfetten 
laben „ ene, cee Goßes Monfre-Eonert 


a db 50, 60, 70, 80 3, 


des Grenadier⸗ 172595 Köni Friedrich I (4. Oſtpr.) Nr. 5 und 
alten, vollfetten 


s Infanterie-Regiments Nr. 
unter persönlicher Leitung der 3 Kapellmeiſter K. Wille 
und J. Lehma 


Tilſiterkä 1 
t Zur A elange mente mu ihftück x 
in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. | 15 — läßlich Yes. ae get ent! reiche vor S aj. —.— gaser Bon 


a db 50, 60, 70, 80 2, 
Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt, ben geſammten Mufikcorps des 17. Armeecorge unter Leitung des 7 
Koſtenanſchlag gratis und franco. (2744 Mist ee 1 Herrn Profeſſor u Armeemuſtkinſpicienten Roßberg in Bang 


geipielt werden, 
242. Nis 1 3904 fowie bie Santaflen a. b. Bo. „Die Melker m. Arial 3 
imburg er, Anfang 4½ Uhr. e Entree 25 3. 
H. Reissmann. a 


„Pilsner Urquell“ 


zu extra billigsten Preiſen. aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe, Pilſen. 
— Anerkannt beſte Marke ſämmtlicher Pilſner Biere. 


Stroh- u. Fihhut-Fabrik alten. n Shi, Bon den Herren Aeriten ganz fpeciell empfohlen. 
A u gust Hoffman n, Dominikstände k lee 15 DE” Heute Doppelladung eingetroffen. ER 


er — 2 eilige e228. aller Art Rd noch zu haben. Meldungen im Bureau Winter- in ee N gr 2 


2028765 nphons, die ar Se an ee un eis plane 
is m Beginn ds Domiuils 


Hung. 
werden die 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre beſtbekannten 


Holz - Jalousien 


Haschinen- Fabrik A. Ventzki 


Aktiengesellschaft, Graudenz. 


“ Saison-Ausverkauf 


Damen⸗ u. 5 
Herren⸗Strohhüte 


Thüren, Fenster, Leisten, 
Drechslerwaaren, Ladeneinrichtungen, 


l einfache Möbel und Ma Kk mtlich 
che möbel um für it 8 
Lietz & Co., Holzindustrie, Zoppot bei Danzig. 
Westpr. Dampftischlerei u. Leisten- Fabrik. 
Kataloge u. Kostenanschläge gratis u, franco. 6 


alte, magere, N e e 
a 
alten prima 


ivaerthor 10, ans ur F. A. Abends 
Kabowek 


Damp. 


ver gggt Carl . — ‚Danzig, . 


ee ge — Vertreter i. R. B. 5 


Dr. Kohtz 


lempfiehlt zu billigiten Tagespreiſ. 


Altſtädt. Molkerei 


Alb. Zulauf, 
- 1 2 2 
auge eee, ee Pres-Tort Fieser mn 
E Herren-Jugftiefel, -Jalbieber, früher 1 15.00 K. icht 8,00 M. offerirt billiaſt af 7 Drohendem Futtermangel 


* „ ” 
8.00 


fri kann noch einigermaßen abgeholfen w 
Lerren-Schnürftiefel „ „ %50 „ Ni önigl. er H. Wandel, a Liter 18 371 3, von nieht, 1 täglich hark Ihleunige Ausſaat von W 
Damen- Chevreauxitiefel 20.00 „ „10,00 „ Frucht- 
Damen-Lachknopfſtiefel I ©; (8712 


Bam Saat 8. 4 Klaſſen⸗ Lotterie. ee Fo felder won „ Herbſt- oder Gtoppelrüben, 


aftpreſſerei von 
I. Zux 2. Kl unde pro um M 1, 
Ein ee guten Strandschuhe (8206 Pie 727% Dei Derlu uft 4555 An. 4 W. Dubke Bet . . „ee 
noch nie dagewesenen, billi ligen Preis rechte Ipäteftens am 6. Auguft cr. - 1 2 
— 5 en. Al erneuern, Falbe- u jene: Anherichmiedegafie 18. + HOME, 2 


A, — 2 10. ’ abgehen, 2. Rlaffe habe Wü Schlehſtange 4a, — Blumenhalle Doliitrahe, € 
ra 4 96 


1 5 e 82840 iſche 
56 Altſtädt Schroth b b 
i Abntel. Fokter 14 * in of Fang 10 Gelbe werden: bass te ee ad 


Heilige Geiſtg geſticht 8 3. ei Hint 
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= 


1 


